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Genf, 6. Dezember.
Auf der heutigen Sitzung des Völkerbundrates, die um

1945 Uhr begann, ſtand als erſter Punkt der von dem deutſchen
Ratemitglied zu erſtattende Bericht über die Regierungskonferenz

er De r Abſchaffung der Ein- und Ausfuhrbeſchränkungen.
eren Ver Der Präſident bat den Vorſitzenden dieſer Konferenz, den
gen. d früheren holländiſchen Außenminiſter Collinin, dem Rat
Badiſche h orher einen Ueberblick über die Arbeiten der Konferenz und

rennen J hre Ergebniſſe zu geben. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann verlas hierauf ſeinen Bericht und bezog z ſachlich auf
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ikVerba
chluß de

die von Collijn gemachten Ausführungen. Streſemanns Vor
hen ſchläge wurden ohne Debatte angenommen.
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In maßgebenden varlamentariſchen und diplomatiſchen
Kreiſen Berlins iſt man heute der Anſicht, daß die bisherigen
ſehr umfangreichen Beſprechungen der Außenminiſter in Genf
noch keine praktiſche Löſung des polniſch-litauiſchen Konflikts ge
zeigt haben. Man iſt au-h der Anſicht, daß ſich vorläufig noch gar
nicht überſehen läßt, ob die geſtrige bekanntlich völlig geſcheiterte
Unterredung zwiſchen Chamberlain und Litwinow
itgendeine Fortſetzung diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen
England und Rußland haben wird.

Die Unterhaltungen, die in Genf zwiſchen Briand und
Litwinow ſtattgefunden haben, haben ohne Zweifel für
Frankreich die Möglichkeit ergeben, wieder diplomatiſche Verhand

x Dr. Al
rt deutſch

rgebni
rt deutſch lungen mit Rußland in der Schuldenfrage zu führen, ſobald der
nnt. neue ruſſiſche Botſchafter in Paris eingetroffen iſt.

Man dementiert an Berliner amtlicher Stelle ſehr entſchieden
das geſtern in Genf verbreitete und ſchon vorher von Paris

in Vier aus lancierte Gerüht, daß zwiſchen Deutſchland, Rußland und
ifizie ch Frankreich eine völlige Einigung über die Behandlung des
Kilometeh litaniſch-polniſchen Konflikts zuſtandegekommen ſei, und zwar in

ner Gel der Form, daß angeblich die drei Mächte in Genf für die Ab
faſſung eines Protokolls eintreten wollten, durch das
der Kriegszuſtand für beendet erklärt würde bei entſprechender
R wahrung Litauens gegen die polniſche Annektion

as.
Rörpererz Das Hinausſchieben der endgültigen Löſung liegt im Jnter-Columb eſe derjenigen Staaten, die weit über en polniſch-
wöchige
de abzuhe
chsdeutſch

zu lehr
Der Wortlaut des Kanzlerbriefes
an den Miniſterpräſidenten Braun

„Berlin, den 5. Dezember.
Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident!

Ich beſtätige den Eingang Jhres Schreibens vom 30. v. Mts.
bezüglich des Telegramms des Herrn Reichsminiſters des
r Dr. v. Keudell an den Vorſtand der Deutſchen Studenten

Zunächſt weiſe ich gegenüber Jhrer Behauptung, daß es ſich

1928.

anntlich

erVerban

ionale.

z un eine „ſtarke Brüskierung“ und einen oſtentativen Angriff
gehandelt habe, darauf hin, daß die Wortfaſſung des Telegramms
in keiner Weiſe als aggreſſiv bezeichnet werden kann und auch
keinerlei amtlichen Zuſatz und Charakter getragen hat. Außerdem
liegt mir daran, namens der Reichsregierung feſtzuſtellen, daß

t r Herrn Miniſter von Keudell ein Angriff gegen die Perſon des
e in h Serrn Staatsministers Dr. Vecker oder gar eine Kränkung völlig
nger ferngelegen hat.

Die Reichsregierung glaubt ſich im übrigen mit Jhnen, Herr
Niniſterpräſident darin einig zu wiſſen, daß Abgeorodneten ledig
ch deshalb, weil ſie gleichzeitig ein' hohes Staatsamt bekleiden,
eine nach der Verfaſſung jedermann zuſtehende politiſche Mei
nungsäußerung, ſofern ſie ſachlich gehalten iſt, nicht verwehrt
werden könne. Hinzu kommt, daß es ſich bei dem Telegramm
im eine Meinungsäußerung zu einer Frage handelt, die von der
preußiſchen Staatsregierung ſelber nicht im Wege einer Ent-
ſcheidung gelöſt, ſondern der Abſtimmung und damit der
Leffentlichkeit unterbreitet war.

Selbſtverſtändlich kann in ſolchen Fällen die Entſcheidung, ob
ein perſönlicher oder politiſcher Akt beabſichtigt iſt, oft ſchwierig

ſein. Die Reichsregierung erklärt deshalb, daß das Telegramm
keinen Schluß auf die Anſichten der Reichsregierung zuläßt, die
ihrerſeits zu den in Frage ſtehenden ſtudentiſchen Problemen
überhaupt nicht Stellung genommen hat.

Sie können, Herr Miniſterpräſident, davon überzeugt ſein,
daß ich wie bisher alles daran ſetzen werde, ein möglichſt reibungs

loſes und vertrauensvolles Zuſammenarbeiten zwiſchen Reich
und Preußen zu ermöglichen. Gerade aus dieſem Grunde bedaure
ich aber die Veröffentlichung Jhres Briefes, die kaum eine Stunde
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Deutſchland vor einem O
Noch keine Löſung des Oſtkonfliktes

Verzicht auf den Korridor und Garantie der Oſtgrenze als Preis für eine
vorzeitige Räumung?

litauiſchen Konflikt hinaus ein Jntereſſe daran haben,
lediglich zu einem Oſt Locarno zu kommen. Es iſt ſehr auf
fällig, daß von Links her in Uebereinſtimmung mit den offen aus
geſprochenen Abſichten Briands und auch Chamberlains
bereits für ein ſolches Oſt- Locarno Propaganda gemacht wird. An
geblich ſoll ein ſolches Oſt Locarno ſich auf ein Einvernehmen
zwiſchen Rußland, Deutſchland und allen Randſtaaten
erſtrecken und von Frankreich gefördert werden.
Zuar ſoll Frankreich angeblich die Garantie, die England

einem Weſt Locarno für die Grenze im Weſten gegeben hat,nicht in dieſer einſeitigen Ferw übernehmen wollen. ſpielt
in der Propaganda für ein Oſt- Locarno mit dem Gedanken, da
ſich bei einer Garantie der polniſchen Grenzen du
Deutſchland und bei einer Garantie aller übrigen Grenzen
durch Deutſchland und Rußland Frankreich und England
ſich zur vorzeitigen Räumung der Rheinlande entſchließen
könnten, und man geht in der Propaganda für ein Oſt
Locarno ſogar ſo weit, daß man die Behauptung wagt, daß
Polen eventuell bereit wäre, auf den Korridor zu verzichten. Es
handelt c bei dieſen propagandiſtiſchen Behauptungen um das
gleiche tem einer Verzichtserklärung Deutfſchlands,
wie es vor dem Abſchluß des Weſt- Locarno geübt wurde.

Jn maßgebenden parlamentariſchen Kreiſen ſieht man dieſe
dem größten Bedenken an. zumal ma

chon aus der Taktik Englands und Frankreichs in Genf d
luß ziehen kann, daß die beiden Staaten bei dem natürlichen

Widerſtand Deutſchlands gegen eine Garantie der polniſchen
Grenze in langwierigen diplomatiſchen Verhandlungen doch zu
ihrem Ziele zu kommen hoffen.

Litwinow abgereiſt
Genf, 6. Dezember.

Der Führer der ruſſiſchen Delegation, Litwinow, iſt heute
morgen, nachdem die Aufgaben der Sowjetdelegation in Genf er
ledigt ſind, ab gere iſt. Die engliſch-ruſſiſche Annäherung wird,
wie man annimmt, erſt nach der Ratstagung weiter verwirk-
licht werden, wenn ſowohl Chamberlain wie Litwinow ihren Ne
gierungen über das Ergebnis ihrer Verhandlungen in nut Be
richt erſtattet haben werden.

ODmGG G Ünne n ännach ſeiner Abgabe bei mir ſeitens der preußiſchen Staatsregie-
rung erfolgt iſt, ſo daß z. B. die übrigen Mitglieder des Reichs-
kabinetts von ihm zunächſt aus den Tageszeitungen Kenntnis
bekamen. Eine ſolche Veröffentlichung hat die Reichsregierung
in Fällen, die ohne Zweifel viel ſchwerwiegender lagen, ſtets ver

mieden. Aus den gleichen Motiven heraus ſehe ich mich auch
außerſtande, auf den nach Form und Jnhalt ungewöhnlichen
Schlußſatz Jhres Briefes einzugehen.

Angeſichts der Veröffentlichung Jhres Briefes ſehe ich mich
ſelbſtredend im vorliegenden Falle genötigt, auch das Schreiben
der Reichsregierung der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

Jhr
gez. Dr. Maryx.

Mit ſeinem Antwortſchreiben an Braun hat der Reichs
kanzler dem größten Teil unſeres Volkes direkt aus der Seele
geſprochen. Er hat den Verſuch der preußiſchen Regierung, die
Meinungsfreiheit des Staatsbürgers zu unterbinden, mit einer
wohltuenden Entſchiedenheit zurückgewieſen. Mit allem Nach-
druck hat er auch den empörenden Schlußabſatz des Briefes, der
einen Boykott gegen den Reichsinnenminiſter androhte, gegeißelt
und dem Genoſſen Braun die einzig richtige Antwort erteilt,
indem er es entſchieden ablehnte, auf derartige Sätze des Briefes
einer Regierung eines deutſchen Landes an den Reichskanzler
überhaupt einzugehen. Wir können unſere Reichsregierung nur
zu ihrem entſchloſſenen Verhalten beglückwünſchen. Mag die
preußiſche Regierung bekennen, daß ſie ſich mit dem Vorgehen
ihres Miniſterpräſidenten ganz gehörig in die Neſſeln g hat.

r

Abgeordnete als nicht verantwortliche
Redakteure

BVerlin, 6. Dezember.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages befaßte e

heute mit dem Geſetzentwurf zur Aenderung des Reichspreſſe-
geſetzes. Es handelt ſich um die Einführung einer Beſtimmung,
r nicht verantwortliche Redakteure ſein dürfen.
Dem Berichterſtatter zufolge hat ſich auch der Reichsverband der
deutſchen Preſſe für die Aenderung eingeſetzt. Die neue Faſſung
geſtattet ferner, einem nach völkerrechtlicher Vorſchrift verfolg-
baren Exterritorialen nicht die Bezeichnung „verantwortlicher
Redakteur“. Beſchlüſſe wurden heute noch nicht gefaßt. Die
Beratungen werden am Sonnabend fortgeſetzt.
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ſt-Locarno?
Achtſtundentag

Jn weiten Kreiſen unſeres möglichſt unpolitiſch
denkenden Bürgertums iſt der Wahn vertreten, daß man
die deutſche Sozialdemokratie durch „praktiſche Mitarbeit“
am Staat zur Preisgabe ihrer marxiſtiſchen Jrrlehren be
wegen könnte. Dabei haben wir in den letzten Jahren un
gezählte Beweiſe dafür erhalten, daß überall, wo die Ge
noſſen zur Führerſchaft gelangten, ſie ihre Machtſtellung
einzig und allein dazu mißbrauchten, übelſte Parteipolitik
zu treiben und ihre Parteiziele durchzuſetzen. Die
Marxiſten haben bei all ihren Beſtrebungen niemals das
Wohl des ganzen deutſchen Volkes, ſondern lediglich die
Eroberung der Macht in Staat und Gemeinden im Auge.
Jhr ganzes Streben und Wirken gilt allein der Diktatur
des Proletariats. Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt der
Sozialdemokratie jedes Mittel recht, mag auch dabei der
Staat gänzlich in die Brüche gehen.

Jn dem Streit zwiſchen der deutſchen Großinduſtrie
und den Gewerkſchaften, die durch die Stillegungsanzeige
der deutſchen eiſenſchaffenden und eines Teils der eiſen-
verarbeitenden Jnduſtrie eine weſentliche Verſchärfung er-
halten hat, ſtehen die Gewerkſchaften auf dem Stand-
punkt, daß für alle Eiſenarbeiter ab 1. Januar die Acht-
ſtundenſchicht durchzuführen ſei.

Der Arbeiter in der Eiſeninduſtrie muß täglich eine
Arbeitsleiſtung vollbringen, die zu den gefahrvollſten und
beſchwerlichſten gehört. Das weiß ein jeder, der die Arbeit
in den Eiſenwerken nur einmal beobachtet hat. Es fragt
ſich nur: kann unſere ſchwer um ihren Beſtand ringende
Eiſeninduſtrie eine ſtrikte Durchführung des Achtſtunden
tages überhaupt tragen und dabei noch konkurrenzfähig
bleiben? Dieſe Frage muß unbedingt verneint werden.

Die marxiſtiſchen Führer vergeſſen dauernd bei ihren
maßloſen Forderungen, daß ungeheuerliche Reparations
laſten unſere Wirtſchaft ſo wahnſinnig belaſten, daß man
immer wieder ſtaunen muß, wie ſich dieſe Wirtſchaft durch
alle Kriſen immer wieder hindurchwindet, ohne ſchließlich
den gänzlichen Zuſammenbruch zu erleiden. Unlängſt hat
der Reichsfinanzminiſter bei Darlegung der Finanzlage
des Reiches mitgeteilt, daß die Kriegslaſten einſchließlich
der Kriegsrenten, Militärpenſionen, der Au en für
I Entwaffnung uſw. im Haushalt 7 rund3,5 Milliarden Mark betragen. Vor einiger Zeit wies
der Abgeordnete Dr. Deſſauer von der Zentrumspartei
nach, daß die Gefamtlaſt der ſogenannten Reparationen bei
Erreichung ihrer vollen Höhe 4 Milliarden Goldmark jähr-
lich betragen werde. Dieſe ehernen Tatſachen, die uns
immer wieder daran erinnern ſollten, daß unſer Volk auf
Jahrzehnte hinaus eine fürchterliche Fron zu tragen hat,
läßt die Sozialdemokratie in allen ihren Forderungen
völlig unberückſichtigt. Wie wollen wir als gänzlich ver-
armtes Volk bei ſolchen Laſten als erſtes den Achtſtunden-
tag überall durchführen, ſogar alle Schutzzölle fallen laſſen
und dann noch mit unſeren Fertigfabrikaten dem Auslande
gegenüber konkurrenzfähig bleiben? Die Beantwortung
dieſer Frage umgeht unſere S. P. D. hartnäckig.

Jn ihrem Kampf gegen die Eiſeninduſtrie gehen die
Gewerkſchaften ſogar ſo weit, die Aufhebung der Eiſen-
ſchutzzölle zu fordern, um die deutſchen Jnduſtriellen am
eheſten zum Nachgeben zu veranlaſſen. Dabei wiſſen die
Herren Gewerkſchaftler, daß ihre Forderungen zu einer
ebenſo großen Kataſtrophe führen müſſen, wie die Still
legung unſerer mächtigen Eiſeninduſtrie. Sie verlangen
aber nicht nur die Durchführung des Achtſtundentages,
ſondern ſtellen gleichzeitig ſehr weſentliche Lohnerhöhungs-
forderungen. Dies bedeutet weiter nichts, als daß der
Arbeiter der Eiſeninduſtrie dieſelbe Summe mit acht-
ſtündiger wie bisher mit zehnſtündiger Arbeit verdienen
und ſpäter Zuſchläge bis zu 20 v. H. fordern will.

Wir wiſſen die Nöte der deutſchen Arbeiterſchaft voll
und ganz zu würdigen. Der Winter iſt wieder da und mit
ihm pflegt ſich die typiſche „Winterkriſe“ einzuſtellen. Das
Sinken der Arbeitsloſenziffer iſt ſchon ſeit einiger Zeit
wieder zum Stillſtand gekommen. Es macht ſich bereits
ein Anſchwellen der Arbeitsloſenziffer wieder bemerkbar.
Was das im Winter für unzählige Familien bedeutet, läßt
ſich mit Worten nicht leicht ausdrücken. Die Stillegung
der geſamten Eiſeninduſtrie würde das Heer der Arbeits-
loſen um 250 000 Seelen vermehren. Wenn man die un
mittelbar Betroffenen noch dazurechnet, kann man die Zahl
mit einer Million ruhig veranſchlagen. Damit wäre eine
furchtbare Kataſtrophe da. Dieſe eine Million deutſche
Menſchen haben aber keine Kaufkraft mehr und ziehen un-
zählige Gewerbetreibende mit in den Strudel des Elends
und der Not hinein.
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Se t das
arbeitsminiſterium erklärt, daß Entlaſſungen in einem der
artigen Umfang nicht vorgenommen werden dürften. Mit
dieſer Feſtſtellung wäre aber noch nichts gewonnen. Dem
Geſetz nach kann jeder Betrieb ſtillgelegt werden, wenn die
Stillegung vier Wochen vorher angemeldet worden iſt. Die
Eiſeninduſtrie hat ſich ganz nach dem Buchſtaben des Ge
ſetzes gehalten und kann alſo, rein juriſtiſch betrachtet, alle
Räder am 31. Dezember ſtillſtehen laſſen.

Glaubt die Sozialdemokratie, daß eine Entſcheidung
von ſo ungeheurer Tragweite getroffen worden iſt, ohne alle
Möglichkeiten einer anderweitigen Löſung auf das genaueſte
zu prüfen? Männer, deren Namen weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus einen guten Klang aufweiſen, haben Be-
rechnungen aufgeſtellt, die ganz einwandfrei erkennen
laſſen, daß die ſchematiſche Durchführung des Achtſtunden-
tages in unſerer augenblicklichen Lage unfehlbar zum
Untergang der deutſchen Eiſeninduſtrie führen muß. Es
liegt uns dabei pöllig fern, den Achtſtundentag an ſich zu
verdammen. Viele Arbeitgeber ſtehen dem Grund-
gedanken des Achtſtundentages durchaus wohlwollend
gegenüber. Aber was nützt alle graue Theorie, wenn die
grauſame Wirklichkeit an unſere Tür pocht? Eine Jnduſtrie
kann nur beſtehen, wenn ſie nicht dauernd eine Unter-
bilanz aufweiſt. Soll die drohende Kataſtrophe vermieden
werden, dann darf die Reichsregierung bei allen Ent-
ſcheidungen nur das Jntereſſe unſerer Geſamtwirtſchaft
vertreten. Glaubt wirklich die deutſche Sozialdemokratie,
daß ſie der Sache der Arbeiter mit ihrem rein agitatoriſchen
Vorgehen irgendwie nützt? Oskar Friederiei,

Die Arbeit der Reichstagsausſchüſſe
Haushaltsausſchuß

Berlin, 6. Dezember.
Der Haushalt des Reichstages ſetzte die zweite Be

ratung der Beſoldungsordnung fort. Der Vorſitzende teilte mit,
daß bis jetzt ſch wieder über hundert Anträge zur zweitenSefung eingelaufen ſeien. Paragraph 1 der Vorlage wurde ge-

nehmigt.
Bildungsausſchuß

Der Bildungsausſchuß des Reichstages ſetzte die Beratung
des Reichsſhulgeſetzentwurfs beim Paragraphen 12 fort, der be
ſtimmt, daß Anträge auf Einrichtung oder Umänderung von
Schulen jederzeit geſtattet werden können, und daß ein abge-
lehnter Antrag früheſtens nach 3 Jahren wiederholt werden kann.
Der Reichsrat hat beſchloſſen, dieſe Friſt auf 4 Jahre zu ver
längern.

Stenerausſchuß
Obſtruktion der Sozialdemokraten und Kommuniſten.

Der des Reichstages beſchloß heute auf Vor
ſchlag Staatsſekretärs Popitz die Vertagung des ſogialdemo-
kratiſchen Antrages auf Senkung der Lohnſteuer. Die Annahme
des Vorſchlages erfolgte gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Demokraten, die i für die ſofortige Beratung einſetzten und
verlangten, daß die Regierung dem Ausſchuß Angaben über den
Jnhalt der Regierungsvorlage mache. der Annahme des
Regierungsantrages erklärten die Sozialdemokraten, daß ſie ſich
an den weiteren Beratungen des Steuerausſchuſſes niht mehr
beteiligen würden. Die Kommuniſten ſchloſſen ſich dieſer Er
klärung an, worauf die Vertreter beider Parteien die Sitzung
verließen. Der Ausſchuß ging alsdann r Beratung des Ge
ſetzes über die Kraftfahrzeugſteuer über. Auf demokratiſchen An
trag wurde auch dieſe Angelegenheit vertagt.

Wieder Lohnbewegung
in der Berliner Metallinduſtrie

ka. Berlin, 5. Dezember.
Wie wir hören, iſt zum 81. Dezember vom MetallKartell das

Lohnabkommen für die in der Berliner Metallinduſtrie beſchäf
tigten Transportarbeiter und Transportarbeiterinnen gekündigt
worden. Die Delegierten des Verkehrsbundes hatten vorher eine
entſprechende Forderung unterbreitet. Die Kündigung des Lohn
tarifes wird damit begründet, daß kurz nach dem letzten Se
abſchluß eine neue Teuerungswelle eingeſetzt habe. Man ſieht
7 dieſelbe bzw. eine ähnliche Argumentation, wie bei vielen

rifkämpfen der letzten gen wobei nicht zuletzt die Gewerk
T Sachliches hinter Politiſchem zurücktreten Bisher
t ein Verhandlungstermin im Hinblick auf die neuen
in der Metallinduſtrie nicht feſtgeſetzt worden.

Reiſe-Eindrücke
in Niederländiſch-Jndien

Ein Vortrag von Dr. Schlüter beim Naturwiſſenſchaftlichen Verein.
Ueber das Thema „Eindrücke aus Niederländiſch-Jndien, be-

ſonders aus Java“, ſpach dieſer Tage Dr. C. Schlüter auf
Grund halbjähriger Reiſeerfahrungen im „Naturwiſſenſchaftlichen
Verein für Sachſen und Thüringen“. Die Ausführungen ſowie
die ſelbſtaufgenommenen prächtigen Lichtbilder fanden den
warmen Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft. Der Vortragende
führte etwa folgendes aus: Jn den niederländiſchen
Kolonialreich, das jetzt eine rapide Entwicklung
durchmacht, reiſt es ſich ſo bequem und ſicher wie bei uns. Die
Kolonien ſind 55mal ſo groß wie ihr Mutterland und mal ſo
groß wie Deutſchland. Jahrhundertelang hat der Holländer dieſes
Rieſenreich durch alle Fährniſſe hindurch geleitet. Nach-
richten über große Aufſtände pflegen meiſt der Senſationsluſt
amerikaniſcher Berichterſtatter entſprungen zu ſein. Java mit
ſeinen drei großen Plätzen, Batavia, Bandoeng undSoerabaja, ſtellt das Herz der Kolonie dar. Die golonhanion,

die ein Meiſterwerk iſt, hat ihren Verwaltungsmittel-

orderungen

punkt in Botavia, Weltevreden und Buitenzorg.
Moderne e ſind angelegt, und die Verkehrs
raßen fürBoote, Autos, r hn und elektriſche Bahn

ind muſtergültig. Die Kohle iſt freilich nicht gut, ſo daß manwährend der ne unter Rußauswurf ſtark zu leiden
hat. Der Javane fährt des Nachts nicht, da dann die Geiſter
umgehen, ein Reſt des alten Hinduglaubens.

Jaba mit ſeinen 35 Millionen Einwohnern iſt dichter be
ſtedelt als Deutſchland, im Gegenſatz zu Sumatra, das über
22 mal ſo ob iſt und nur 5 Millionen Bewohner aufweiſt. Die
za der Europäer auf Java beträgt 140 000 Köpfe; dazu
ommen noch 450 000 fremde Orientalen, wie Chineſen,

Araber und Jnder. Letztere haben, wo ſie nur ein Geſchäft
wittern, leichtes Spiel, da den Malayen jedes Verſtändnis für

ndel abgeht. Den ſtrrupellos ſich bereichernden fremden
rientalen gegenüber wirkt der eingeborene Malaye wie ein gut-

mütiges Kind. Trotz mancher fich ausbreitenden kommu-
niſtiſchen Einflüſſe beherrſcht Holland mit wenigen
Regimentern und eingeborenen Polizeitruppen das ganze Land.
Eine beſondere Bevölkerungsſchicht ſucht ſich neuerdings recht zur
Geltung zu bringen, die Fndos, eine Miſchraſſe zwiſchen
Weißen und Eingeborenen, die die ungünſtigen Eigenſchaften
beider erbte. Das Halbblut wird von den Holländern, im
Gegenſatz zu den Engländern, als den Weißen ebenbürtig
behandelt; Miſchlinge können zu den höchſten Verwaltungsſtellen

abzuwenden? Das Reichs Fentſcher Reichstag
Ablehnung der Mißtrauendanträge.

(Sitzung vom 6. Dezember.)

Die Beſprechung der Interpellation über die Notlage im
Aachener Gebiet, in der Pfalz und im Bezirk Trier ſowie über
die Verkehrsverhältniſſe in Schleſien wird fortgeſetzt.

Abg. Stelling-Oppeln (Soz.) betont, daß die Fragen der
Grenz bevölkerung das ganze deutſche Volk berührten. Beſonders
ſchwer leide Oberſchleſien, wo Grenzziehungen ſchlimmſter Art
vorgekommen ſeien. Oberſchleſien ſei ſchon früher außerordent-
lich ſtark vernachläſſigt worden. Um ſo ſchwerer ſei es, dieſe
Schäden heute wieder gut zu machen. Notwendig ſei vor allem
eine Verkehrspolitik, die den Bedürfniſſen von Volk und Wirt
ſchaft Rechnung trage. Durch die Grenzziehung ſei gerade auf
dem Verkehrsweſen ein großer Rückſchritt zu verzeichnen.

Abg. Wendemuth (Soz.) erklärt, beinahe die ganze ProvinzSchleſien ſei notleidend. Sie Einſetzung eines Reichskommiſſars

mr Schleſien ſei dringend zu wünſchen. Der Redner verweiſt
eſonders auf die Notlage im Waldenburger Jnduſtrierevier.

Abg. Knoll (Ztr.) ſchildert die Verhältniſſe in Rheinheſſen,
wo auf 10 000 Einwohner 400 Mann Beſatzung kämen. Neben
induſtriellen Betrieben ſeien dort ſchon 500 Handwerksbetriebe
zugrunde gegangen.

Oberregierungsrat Dr. Edward erklärt als Vertreter der
heſſiſchen Staatsregierung, Heſſen ſei enttäuſcht darüber, daß die
Verminderung'der Beſatzung für das Heſſenland kaum irgendwie
fühlbar geworden ſei. Trotz der ſchweren Wohnungsnot habe ſich
die Zahl der beſchlagnahmten Wohnungen nicht verringert. Jn
Mainz ſei beinahe jeder ſiebente Menſch ein franzöſiſcher Sol
dat. Die heſſiſche Regierung bitte die Reichsregierung beſondersum vermehrte Zuweiſang von Aufträgen, um der notleidenden

heſſiſchen Wirtſchaft Beſchäftigungsmöglichkeit zu geben.Abg. Schmidt-Hirſchberg S. Vp.) begrüßt die Erklärungen

des Miniſters zugunſten Schleſiens. Hier ſei in der Vergangen-
heit viel verſäumt worden. Schleſien ſei das Bollwerk Deutſch
lands im Oſten Die Stärkung des Deutſchtums an der pol-
niſchen Grenze ſei in erſter Linie eine Frage des Verkehrs und
der Verkehrswege.

Abg. Schulte- Breslau (Ztr.) unterſtreicht die Bedeutung der
nationalen und wirtſchaftlichen Gefährdung des deutſchen Oſtens.

Damit ſind die Jnterpellationen erledigt.
Angenommen wird ein Antrag, den Verkehrsausſchuß zu

beauftragen, einen Bericht über die Verkehrsfragen des Oſtens
zu erſtatten.

Es folgt die Abſtimmung über die ſozialdemokratiſchen und
kommuniſtiſchen Mißtrauensaunträge gegen die Regierung. Für

die Anträge, die in einer gemeinſamen Abſtimmung erledigt
wurden, ſtimmten mit den Sozialdemokraten und Kommuniſten
die Dempkraten, die Nationalſozialiſten und der Abg. Dr. Wirth
(Ztr.). Völkiſche und Wirtſchaftspartei enthielten ſich, während
die Hannoveraner und Bayeriſchen Bauernbündler mit den Re
gierungsparteien dagegen ſtimmten. Die Mißtrauensanträge
wurden mit 229 gegen 192 Stimmen bei 14 Enthaltungen ab
gelehnt.

Das Haus vertagt ſich bis Mittwoch 15 Uhr.

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 6. Dezember.

Der Preußiſche Landtag begann heute die erſte Beratung des
von den Regierungsparteien eingebrachten Geſetzesantrages, der
einen Teil der Landgemeindeordnung vorweg regeln will, nachdem

die Beratung der ganzen durch die wieder
holte Obſtruktionspolikkk der Rechtsparteien, die das Haus be
ſchlußunfähig machte, ſich zurzeit als undurchführbar erwieſen hat.

Abg. Brecour (Soz.) beantragt namens der Regierungs
arteien Ueberweiſung des Antrages der Regierungsparteien ann

Abg. von Eihner (DVP.) erklärt, daß die Regierung bei dem
vorliegenden Geſetzesantrag wie Onkel Bräſig gehandelt hätte, dem
es nur auf die Fixigkeit und nicht auf die Richtigkeit ankomme.
Zweifelhaft ſei, ob die Aufhebung der Gutsbezirke allgemein richtig
ſei. Dieſe Frage erfordere eine objektive Prüfung. Viele Guts
begzirke würden überhaupt nicht aufzuheben ſein. Der Redner
erklärte, daß von den rund 12000 Gutsbezirken 83000 nur wenig
mehr als 50 Einwohner hätten, wäre es Luxus, wenn man ihnen
einen Amtsvorſteher und eine komplizierte Gemeindeverwaltung
eben wolle. Die Deutſche Volkspartei werde im Ausſchuß an demGeſededantrag mitarbeiten, um die von ihr beanſtandeten Beſtim-

mungen herauszubringen.
Eine Vorlage über die Aufrechterhaltung von Teilen des Ver

aufrücken. Chineſen kommen oft als Kulis herüber, für
ſchwere Arbeiten, denen der Malahye nicht gewachſen iſt.

Jn den Pflanzungen werden vor allem Tee, 73
Gummi, Chinarinde, Kakao, Taba und

opra gewonnen. Jn ganz Java gibt es kaum einen Quadrat-meter Behen, der nicht unter Kultur ſteht. Urwald iſt ſo gut wie

verſchwunden; er exiſtiert faſt nur in kleinen Naturſchutzgebieten.
Alles andere an Wald, etwa 8 Millionen Hektar, iſt
geforſteter Beſtand, in dem z. B. das hochwertige Teakhol z
angebaut wird, das, feſter als Eiche, der Fäulnis widerſteht und ſo
für Schiffsbau und als Eiſenbahnſchwellen verwendbar iſt. Eine unendliche Nährquelle ſtellen die terraſſenförmig
angelegten Reisfelder dar. Jedes Reispflänzchen wird
einzeln mit der Hand eingepflanzt. Jn Sumatra findet man
Kokospalmen und Bananen in der Nähe der Anſied-
lungen.

Jn den Dörfern herrſcht große Ordnung in der Straßen
anlage. Die Namen der Ortſchaften ſind praktiſch angebracht;
auch in den entfernteſten Winkeln Javas trägt der Garteneingang den Namen des Beſihers. Die holändſche Regierung

behelligt die einfachen Naturkinder möglichſt wenig mit amtlichen
Maßnahmen. Zank und Streit gibt es wenig unter den Ein
geborenen, auch bei den Wahlen etwa eines Ortsſchulzen
nicht. Die Eingeborenenehe iſt ebenſo ſchnell und billig

eſchloſſen wie geſchieden; die ehemaligen Gattinnen beſuchenben ihre früheren Männer an Feſttagen wieder. Für die

amilien gemeinſchaft itet nur immer ein Mann,
und wenn Ueberſchuß an Verdienſt iſt, arbeitet überhaupt nie-
mand. Jm Notfall wandert man aus und arbeitet auf einer
Plantage, bis aufgelaufene lden gedeckt ſind.

Den Verkehr zwiſchen den Jnſeln beſorgt die„Königliche PatetfahrtGeſen t“. Fahr und Paketpreiſe ſind

ſehr hoch; allerdings iſt die Verpflegung 7 den Dampfern und
in den Hotels erſtklaſſi Gaſtfreundſchaft iſt eine der
ſchönſten Tugenden in den Tropen; Bitten und Wünſchen
kommt man viel eher entgegen als bei uns in Europa. Liebens-
würdigſtes Entgegenkommen findet der Reiſende überall, bei
Holländer und Deutſchen. Talentierte und floißige Menſchen
können ſchon mit 80 Jahren hohe Stellungen in Nieder-
ländiſch-Jndien bekleiden.

Mit Beginn der vierziger Jahre iſt der Körper allerdings
in vielen Fällen ſchon verbraucht, obwohl Java keineswegs
zu den heißeſten Gegenden der Erde gehört, wenn es
dicht unter dem Aequator liegt. Der Tag dauert ſtets von 6 Uhr
7 bis 6 Uhr abends. Die Dämmerung bricht plötzlich herein.

ie Durchſchnittstemperatur beträgt 25 bis 27 Grad;
in Halle haben wir 9 Grad. An e unterſcheidet man
Regen- und Trockenzeit. aſſer fällt in einer Form, die
erſt den Begriff Regen richtig verſtehen läßt; dann kommen

waltungsvereinfachungsgeſetzes vom 18. Mai 1978 werd ver n
ſchußberatung überwieſen.

Es folgt die Beratung eines Ausſchußzantrages, dem ein Ay,
trag der Wirtſchaftlichen Vereinigung über Verhinderun der
h Schwarzarbeit zugrundeliegt. Der Ausſchuß fordert

ß auf die W r eingewirkt werden ſoll,zu treffen, die die überhandnehmende Schwarzarbeit
bezw. eindämmen ſoll.

Das Haus nimmt hierauf die Abſtimmungen zu dem Aug,
ſchußantrag über die Herabſetzung der Verwaltungsgebühren vor
Der Antrag beſchäftigt ſich u. a. mit der hre ſtattung und
erſucht das Staatsminiſterium, eine Gleichſtellung der Feuer
beſtattung mit der Erdbeſtattung herbeizuführen, die Gebühren der
Feuerbeſtattung aufzuheben. Der Antrag wird gegen die Rechts
parteien angenommen.

Der Antrag des Hauptausſchuſſes gegen die Schwarzarhet:wird gegen die Stimmen der mnuniſc angenommen. Eine
große Anfrage der Deutſchen Volkspartei, die mit der Notla
der Stadt Schwedt an der Oder beſchäftigt, wird dem Hauptaus,
ſchuß überwieſen.

Es folgt die Beratung kommuniſtiſcher Anträge, die eine Ah,
lehnung der reichsgeſetzlich vorgeſchlagenen Lockerung der Kündi-
gungsbeſtimmungen ſowie die Aufhebung der preußiſchen Locke-rungsverordnung in der Wohnungegwargawieiſcheſt und die Be.

ſeitigung der Hauszinsſteuer verlangen.Abg. Sonnenſchern (Dn.) betont, die zwangsläufigen Preis

ſteigerungen der Materialien und Löhne hätten Mietsſteigerungen
naturgemäß im Gefolge. Mit Brandreden ſei den Mietern nicht
h und würden r t gebaut. Die Beſeitigung

er Wohnungsämter hätte ſchon lä durchgeführt ſein mübeſonders bei kleinen C meleben o doeſnhet müſſen,

Abg. NeumannFrohnau (DVP.) begrüßt die Verordnung
die Teilung der großen Wohnungen Die jetzige Mieterſchutzgeſeß-
gebung ſchütze unter Umſtänden mehr den ſchikanöſen Mieter und
ſie den anſtändigen Mieter. Die kommuniſtiſchen Anträge

un ßas Haus überweiſt dann die kommuniſtiſchen Anträ
Ausſchußberatung und vertagt ſich auf Mittwoch 11 Uhr mit
Tagesordnung: Deutſchnationale Interpellation über die Verord-
nung des Kultusminiſters über das Studentenrecht, Anträge und
Anfragen.

W

Letzte Handelsmeldungen

Frankfurter Ebendsvörſe
Frankfurt, 6. Dezember. An der Abendbörſe blieb das Ge

i auf ein Minimum r Die Haltung erfuhr eine
eichte Abſchwächung, wobei die Kursrückgänge aber ſelten über1 Proz. hinausgingen. Die Spekulation berhielt ſich abwartend,

da das Ergebnis der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge
im Reichstage voh ausſtand. Einiges Intereſſe war für Rütger
werke g3 beobachten, die 1 Prozent anziehen konnten. Renten
lagen ſtill. Jm Verlaufe ſtagnierte das Geſchäft faſt vollſtändig.

Zuckerfabrik Kruſchwitz Wieder 16 Prozent Dividende. Wie
die „Halleſche Zeitung“ erfährt, bringt die Zuckerfabrik Kruſch
witz für das Geſchäftsjahr 1926/27 eine Dividende von wieder
16 Prozent zur Ausſchüttung.

Tſchechiſche Verhandlungen zur Durchführung der Pariſer
Zuckerkonvention. Wie aus Prag gemeldet wird, ſind dort für die
nächſte Zeit Ausſchußberatungen der heimiſchen Zuckerinduſtrie
einberufen worden, in denen über die Art der Durchführung der
Pariſer Zuckerkonvention entſchieden werden ſoll. Es handelt ſich
vor allem darum, ob das bisherige Jnlandskartell erwei-
tert, ober ob es aufgelöſt und dafür eine neue Organiſation ge
ſchaffen wird.

Vieltausendfach von den Araten anerkanntes Schutz
und Desinfektionsmittel für Mund und Rachen, die
Eingangspforte vieler Krankheitskeime, darunter
der Erreger von Halsentzündungen, Grippe und

anderen Infektionskrankheiten
Erklelich in Apotheken und Drogerten

n dien ein Land, das
dar

t

Jntenſives Leben bei hohem Blutdruck
Ein ungewöhnlich hoher Blutdruck iſt bisher von den Aerzten

als ein Zeichen für drohende Krankheit angeſehen worden. Um ſo
überraſchender iſt die Anſchauung, die kürzlich der bekannte
Biologe der Univerſität Cambridge, Prof. J. B. S. Haldane,
äußerte, daß hoher Blutdruck zwar das Leben verkürzt,
aber die Leiſtungen außerordentlich ſteigert. Jn
einem Vortrag vor der britiſchen Geſellſchaft für den Fortſchritt
der Wiſſenſchaften führte Haldane aus: Wenn man den menſh
lichen Körper als eine Maſchine betrachtet, eine Auffaſſung, die
die moderne Biologie vom rein körperlichen Standpunkt aus be
ſtätigt, dann hängt die Wirkſamkeit dieſer Maſchine zu einem
roßen Teil von der Art des Blutkreislaufes ab, durch den

rung und Sauerſtoff den lebenden Zellen des Organismu
zugeführt werden. nun nun der durchſchnittliche Blutdruck hoch
iſt, dann iſt auch die Zufuhr von Sauerſtoff und Nahrung größer;
der Körper arbeitet raſcher und intenfiver, ſeine Leiſtungsfähig
keit wird dadurch erhöht. Wenn alle andern Bedingungen gleich
ſind, dann wird ein Menſch, deſſen Blutdruck höher iſt als der
durchſchnittliche, ſchneller denken, ſchneller arbeiten und in einer
Stunde mehr leiſten als der Normalmenſch. Haldane leugnet
nicht, daß ein ſolch ſtarker Blutdruck manche Organe des Körper
ſchneller abnutzt und damit die Lebenszeit verkürzt, aber er
e daß Leute mit hohem Blutdruck in ihrem kurzen tätigen

eben der Welt mehr Werte ſchenken, als Leute mit niedrigem
Blutdruck während ihrer längeren Lebensdauer zu vollbringen
imſtande ſind.

Fritz Steidl In dieſen Tagen iſt in ſeiner Berliner Woh
nung der bekannte Humoriſt Fritz Steidl an Herzlähmuns
geſtorben, nachdem erſt vor wenigen Monaten ſein Bruder Robert
den gleichen plötzlichen Tod erlitt. Fritz Steidl, der bekannte o
miker mit dem grauen Gehrock und dem grauen Zylinder, der
noch kurz vorher im Zirkus Buſch beim BühnenGenoſſenſchaft
feſt auftrat, wäre im Januar 60 Jahre alt geworden. Auch et
begann, wie ſein Bruder Max, ſeine Laufbahn bei den Ste
tiner Sängern, wirkte am Metropol- und Apoll
Theater in Linkeſchen Operetten und war auch vielfach mit We
vuen unterwegs, die er erworben hatte. In der letzten Zeit teo
Steidl nur noch im Kabarett auf. Er- hinterläßt eine Witn
zwei verheiratete Töchter und einen Sohn, der ebenfalls Fri
heißt und als Operettenbuffo bei den SaltenburgBühnen eng

giert iſt.
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Halle, 7. Dezember.

Am Donnerstag totale Mondfinſternis
In Halle von 4 Uhr nachmittags ab zu beobachten.

Wer am Donnerstag gegen Abend von einem frei
glegenen Punkte aus Umſchau am Horizont hält, wird wahr-
xhmen, daß, wenn der untere Rand der Sonne unter den ſüdweſt-
en Horizont zu ſinken beginnt, faſt diametral gegenüber am

oſthorizont der obere Mondrand erſcheint. Für Halle iſt die
t des Mondaufgangs 3.57 Uhr nachmittags, die des Sonnen-

nergangs um 4.04 Uhr. Mit Ende der Dämmerung wird
lla, der Stern 1. Größe im Fuhrmann, über der vollen Mond-

ihe erſcheinen, ferner ſüdweſtlich von ihr Aldebaran, der Stern
Größe im Stier. Zeigt die auf mitteleuropäiſche Zeit gerichtete

die 16. Stunde und 51,9 Minuten, ſo gewahrt man, wie ſich
die Mondſcheibe bei 62 Grad öſtlich von dem auf den Himmels-
el bezogenen Nordpunkte ein Schatten einkerbt, der

Amählich in der Richtung „Weſt gegen Süd“ fortſchreitet, bis er
ſch um 17 Uhr 54,5 Min. auf die ganze Mondſcheibe gelegt haben

dreis
un enn
gung
üſſen,

über

geſetz
r und
träge

Dieſer Vorgang beruht darauf, daß der Mond bei ſeiner
Oppoſition, d. h. bei Vollmond, ſich ganz nahe vor ſeinem auf-

enden Knoten befindet, das iſt bei demjenigen Punkte ſeiner
n, in dem er die Ekliptik nordwärts überſchreitet und in der

bahnebene ſteht. In ſolchem Falle ſtößt der Mond, der am
z Dezember 368,400 Kilometer von der Erde entfernt iſt, auf den
m dieſem Tage ſich 1 363 000 Kilometer in den Weltraum er
ſredenden Schattenkegel der Erde und durchwandert
ſieſen, der in der angegebenen Mondentfernung den 2,74fachen
durchmeſſer gegen denjenigen des Mondes mißt.

Für alle Plätze der Erde, über deren Horizont der Mond
gt iſt, ſind die Zeiten der Finſternis und die Art

it der des Vorgangs die gleichen. Eine für den Beobachter
erord- beſonders reizvolle Eigenart totaler Mondfinſterniſſe beſteht darin,

e und daß die Mondſcheibe im Kernſchatten der Erde in der Regel nicht
anz verſchwindet, ſondern mit braunrötlicher Färbung,

zwiſchen Anfang und Ende der Totalität verſchiedene
Tönungen entwickelt, erkennbar bleibt. Auch wird man ſeine Auf-
merkſamkeit den benachbarten Sternen zuwenden, der Capella,
dem Aldebaran, dem Siebengeſtirn, ferner den Sternen des Orion
ind der Zwillinge, wie ihr während der Finſternis helles Licht
ſpäter im überſtrahlenden Glanze des Vollmonds erblaßt.

Die Größe der Finſternis bei Mitte der Totalität um
18 Uhr 34,6 Min. beträgt 135,8 v. H. des Monddurchmeſſers. Die
Totalität dauert bis 19 Uhr 14,9 Min., der Mond tritt aus
dem Erdſchatten wieder heraus und die Finſternis überhaupt wird
um 20 Uhr 17,7 Min., 5 Grad über dem Weſtpunkte des Mondes,
r Ende erreichen.

ge der

Ein Rohling mit Gefängnis beſtraft
Wie immer wieder harmloſe Paſſanten beläſtigt werden.
Es vergeht keine Woche, in der nicht wenigſtens ein Roheits

delikt vor den hieſigen Gerichten zur Aburteilung käme. Und
immer wieder ſuchen ſich die Rowdies als Opfer harmlos ihres
Veges daherkommende Paſſanten aus, von denen ſie wiſſen,
der doch annehmen können, daß ſie ein Angriff nicht teuer zu
ſehen kommen wird. Wird einmal ſo ein Burſche erwiſcht, und
hat er ſich vor dem Richter ſeiner „Heldentat“ wegen zu ver-
antworten, dann ſetzt er eine wahre Unſchuld smiene auf und
erſchert im Bruſtton der biederſten Aufrichtigkeit, daß er es nie
über das Herz bringen würde, ſeinem Nächſten auch nur ein Haar
zu krümmen.

Geht da im Juni ſpät abends es fehlte nicht mehr viel an
1 Uhr der vielleicht 18jährige Fleiſchergeſelle Kl., nichtsBöſes ahnend, durch die Nikolaiſtraße. Hort hatten einige

vurſchen Aufſtellung genommen, die des Guten bereits zuviel
getan hatten; denn mit ihren Stöcken verübten ſie auf dem

t Straßenpflaſter einen Lärm, der weithin hörbar war. Der
e S wollte ſich an den Radaubrüdern vorbei-

drüben. Da ſprang auch ſchon einer von ihnen, der 26jährige

3

Arbeiter Auguſt Steiger, auf den Ahnungsloſen zu, würgte
ihn am Halſe, ſchrie ihn an: „Willſt du Kitt?“ und haut ihm im

4 nächſten Augenblick mit dem derben Spazierſtock ſo heftig
e über den Kopf, daß eine klaffende Wunde zurückbleibt.

Ehe der Ueberfallene auch nur ein Wort ſagen konnte, folgte ein
zweiter Hieb. Der Geſchlagene duckte ſich und machte ſich
eilends davon der Schädel hat zum Glück gehalten.

Schnell lief der Ueberfallene auf den Markt und bat einen
Kolizeibeamten, mit ihm zu kommen und den Namen des

e Täters feſtzuſtellen. An der Ecke Nikolaiſtraße-- Kleinſchmieden
trafen ſie den Ste i ger. Der Beamte verlangte vergeblich ſeinen
Rmen. Stei ger wußte von nichts. Er ſolle geſchlagen haben
das ſei ihm gar nicht eingefallen. Der Beamte mußte zu
faſſen, um ihn zur Wache zu bringen. Auf dem Markt ver

te Steigerr dann noch, dem Beamten den Stock
zwiſchen die Beine zu ſtecken, um ihn zu Fall zu bringen.
Zum Glück gelang ihm das nicht. Aber kurz vor der Wache ver
ſehte der Feſtgenommene dem Beamten einen ſo ſtarken Sto
daß dieſer ihn losließ. Steiger riß aus. Doch bald wurde er
eingeholt und trotz heftigen Sträubens nun endlich zur Wache

In der Gerichtsverhandlung ſpielte Steiger den „unſchulds
n Engel“. Der Ueberfallene und ein zweiter Zeuge,

der geſehen hatte, wie Steiger zuſchlug, erkannten ihn
des beſtimmt wieder. Der Staats anwalt betonte, daß die
öffentliche Sicherheit mit allen Mitteln geſchützt werden
nüſe, und beantragte die wohl harte, aber gerechte Strafe von
e Monaten Gefängnis. Das Gericht ſchloß ſich dem

an,
»cccc—

Wo Ein 75-Jähriger. Dieſer Tage vollendete ein hochgeachteter
z bürger unſerer Stadt, Muſikdirektor Emil Joſeph ſein

Lebensjahr. Untrennbar iſt ſein Name mit unſerem
lhallaTheater“ verbunden, als deſſen erſter und langjähriger
ellmeiſter er mithalf. den guten Ruf dieſes Unternehmens

z begründen. Jn Gemeinſchaft mit dem damaligen Beſitzer
Abert war er auch milbeteiligt bei der Gründung unſeres
Joologiſchen Gartens. Eine große Anzahl ſeiner Ton
95pfungen zieren noch heute die Programme vieler
dheſter Und trotz ſeines hohen Alters übt der körperlich und

t außerordentlich friſche Herr noch täglich ſeine muſikaliſche
ſrtätigkeit aus. Möge ihm weiter ein ſchöner Lebensabend

Wie wir erfahren, ſind bei der Wahl des Ausſchuſſes der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes am 4. Dezember
folgende Stimmen abgegeben worden:

EArbeitnehmer

Liſte I (Kommuniſten) 4981 Stimmen
Liſte II (Chriſtlich-Nationale) 2161
Liſte III (Vaterländiſche Arbeiter und

Werksvereine (4426Liſte IV (Sozialdemokraten)
Arbeitgeber

Liſte I (Nationale)d. 2476 Stimmen
Liſte II (Kommuniſten) e 1326
Die Sitze im Ausſchuß verteilen ſich danach wie folgt:

Arbeitnehmer

Liſte 1 (Kommuniſten) 18 SieLiſte II (Chriſtlich-Nationale) 6

Das Ergebnis der Krankenkaſſenwahl
Am Saalkreis: 17 rote und 7 nationale Arbeitnehmervertreter ſowie 5 nationale EArbeitgebervertreter

Sonntag Wahl in Halle

Liſte III' (Vaterländiſche Arbeiter und

Werksvereine) 1 SitzLiſte IV (Sozialdemokraten) 4 e.
Arbeitgeber

Liſte I (Nationale) 2 3 SiLiſte II (Kommuniſten) st.
Der Wahlausgang bedeutet auf jeden Fall einen beachtens

werten Erfolg der nationalen Kreiſe. Man muß nämlich in Be
tracht ziehen, daß bisher 24 Ausſchußmitgliedern der Linken kein
nationales Ausſchußmitglied der Arbeitnehmer gegenüberſtand.
Nunmehr ſtehen 17 roten Arbeitnehmervertretern 7 nationale
Arbeitnehmervertreter gegenüber; dazu kommen noch die drei
Arbeitgebervertreter. Der Ausſchuß wählt nunmehr den Vorſtand,
über deſſen künftige Zuſammenſetzung ſich noch nichts ſagen läßt.
Die Wahlen für die A. O. K. in Halle ſelbſt finden bekanntlich am
kommenden Sonntag ſtatt.

Auffallend häufig hört man jetzt von Herren geſetzteren Alters,
die ſchon die Gewohnheit annehmen, Einflüſſe auf ihr geſund
heitliches Wohlbefinden ſorgſamer zu beachten, die Beobachtung,
daß nach einem Tanzabend am nächſten Tage unverkennbar das
Gefühl geſteigerten Wohlbefindens ſich geltend mache.
Dieſe Beobachtung iſt dann beſonders auffallend, wenn trotz
Kürzung der Nachtruhe und gegebenenfalls trotz Ueberſchreitung
des gewohnten Alkoholquantums dieſe Steigerung des Gefühls
der Leiſtungsfähigkeit deutlich hervortritt.

Nun iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß tüchtige Bewegung ge
ſundheitlich vorteilhafter iſt als langes Stillſitzen am Schreibtiſch
oder am Stammtiſch. Schon Sokrates hat ſeinen Schülern den
Tanz empfohlen, damit auch der Geiſt leichter den Anforderungen

ewachſen ſei. Zu beachten aber iſt, daß zur Zeit der früher übli-
n Drehtänze dieſer geſundheitlich günſtige Einfluß nicht

ſo in Erſcheinung trat, wie jetzt während der
Mode der Schrittängze.

Dies mag zum Teil begründet ſein in allgemein hygieniſchen Fort
ſchritten. Die Ventilation und Heizung ſind vollkommener als
früher, die Kleidung iſt weitaus geſünder. Die Tanzfkleidung der
Damen entſpricht jetzt in denkbar vollkommenſter Weiſe den For
derungen der Geſundheitslehre. Die Mode der Schleppe kommt
hoffentlich niemals wieder, und es ſcheint uns heute faſt un
glaublich, daß es Zeiten gegeben hat, wo die Damen ſ beim
Tanz durch einen Panzer die Funktion der Atmung behinderten.
Auch die Stoffe der Herrenkleidung ſind lockerer gewebt, die Unter
kleidung eifert nicht mehr der Kochkiſte nach, die übertrieben ge
ſtärkte Hemdenbruſt war ein Unfug.

Aber allein hieraus iſt der Wirkungsunter ſchied des
Tanzens gegen früher nicht erklärlich.

Die Art des Tanzens
bedingt eine weſentlich verſchiedene Beeinfluſſung des Körpers.
Die vergangene Tanzmode beſtand weſentlich aus entweder ſchlei
fend oder hüpfend ausgeführten raſchen Drehbewegungen um die
eigene Körperachſe und um den Mittelpunkt des Saales Nach
dem Takte der Muſik mußten in monotoner Aufeinanderfolge die
Ps ausgeführt werden. Der jetzige Tanz bevorzugt wechſelnde
Schrittführungen. Die Kunſt des früheren Tanzes beſtand ledig
lich im Takthalten der Beine. Sicherlich iſt der alte Walger ſchön,
aber man ſoll ehrlich ſein und zugeben, daß es letzten Endes die
Muſik iſt, der unvergleichliche Zauber Straußſcher Melodien, die
uns betört und nicht das ununterbrochene Drehen, das meiſten
teils ein Schwindelgefühl hinterläßt. Jetzt aber iſt das Hauptprin-
zip die gute, leichte Tanzhaltung mit gelockertem, doch geradem
Rücken, mit Muskelbeherrſchung des ganzen Körpers. Bei dieſer
Hervorhebung verurteile ich natürlich die oft zu beochbachtende
albern und widerlich wirkende Ausführung von Charle-
ſton bewegungen mit wütend zuckenden Erſchütterungen des
ganzen Körpers, mit fuchtelnden Armen und Wackelbewegungen
des Hauptes. Daß der Rhythmus des modernen Tanzes der Be
wegungsfreude von Natur völkern entnommen iſt, muß als Vor
zug anerkannt werden. Nur iſt zu verlangen, daß er die ri
mitive Ungezügelheit und Plumpheit abgeſtreift hat und in For-
men ſich bewegt, die nicht eines ziviliſierten Menſchen unwürdig
ſind. Die früher übliche feſtgefügte anhaltende Drehbewegung des
Körpers führte bald zu Schwindel. Die jetzt übliche wechſelnde
Schrittführung ermöglicht längere Durckführung, alſo wechſelnde
und ausdauernde Muskelleiſtung. Der Tanz iſt jetzt befreit von
der Einförmigkeit in enger Folge ſich wiederholender Fußbewe
gungen. Jeder Tanz beſteht aus einer größeren Anzahl von Fi-

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: Nachmittags 3 Uhr „Aſchenbrödel“, abends

8 Uhr „Oberon“.
WalhallaTheater: „Freut Euch des Lebens“, Revue (8).
C. T. am Riebeckplatz: Das gefährliche Alter“. (4, 6, 10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Borkampf Dempſey Tunney und

„Oſſi auf Abwegen“ (4, 6.10, 8.15).
Schauburg Gr. Steinſtraße: „Die Frau mit dem Weltrekord“.

(4.30, 6.30, 8.30).
Ufa Leipziger Straße: „Der fidele Bauer“. (4, 6.15, 8.30)
Ufa Alte Promenade: „Chang“ (4, 6.15, 8.30).
Modernes Theater: Die Modekönigin Senta Herzog von

Berlin und der neue Dezember-Spielplan (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).

vſchieden ſein! Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (8).

Tanzen iſt geſund!
Der Uachteil der Drehtänze und der Vorteil der Schrittänze Wie man ſich im Ballſaal verhalten ſoll: Nicht viel

eſſen, trinken und rauchen Der Tanz ſoll nicht allein der Erfreuung, ſondern auch der Geſundheit dienen!

guren, die in der Aufeinanderfolge und Ausführung der Grund
ſchritte Abwechſlung geſtatten. Dieſe Freiheit in der Anpaſſung
an den Rhythmus der Mufik, dieſe zuläſſige Möglichkeit einer
gewiſſen Jndividualiſierung in den Ausdrucksbewegungen des
Körpers läßt nun den wohltuenden Einfluß des Rhythmus dem
Körper zugute kommen.

Der moderne Tanz beanſprucht den ganzen Körper.,
Selbſtverſtändlich aber ſind außerdem zweckmäßige Tanzſchritte
eine vorzügliche Fußübung. Das Vorwärtsſchreiten mit faſt pa
rallel geſetzten Füßen (ſtatt Auswärtsrichtung der Fußſpitzen) iſt
dienlich zur Betätigung von Muskeln, denen die Erhaltung des
normalen Fußgewölbes obliegt. Das Fußkreuzen beim Tango ſetzt
kleine Fußgelenke in Tätigkeit, die im gewöhnlichen Leben arg
vernachläſſigt werden. Der typiſche Charleſtonſchritt ſtellt eine
Gegenwirkung dar gegen die Schäden der Auswärtskantung des
Rückfußes.

Die Erörterung der geſundheitlichen Vorteile des modernen
Tanzes führt zu einer Erwähnung von Verſtößen gegen die Hy

iene, die oft begangen werden. Es iſt radikal falſch, einen
anzabend einzuleiten durch ein üppiges Souper. Als

Folge ſieht man dann, daß die Verdauungsmüdigkeit durch
Mokka verſcheucht wird. Es iſt natürlich Unfug, vor dem Tan
zen das Herz durch Kaffee aufzuregen. Die Erregung des
Herzens nach Mokkagenuß wird dann raſch wieder gedämpft durch
Kognak und Liköre. Das iſt auch wieder unzuläſſig. Er-
hitzende Getränke gehören nicht in den Ballſaal. Wer nach dem
Tanzen im kalten Wagen fahren muß, mag vorſichtshalber nachher
einen Kognak ſich genehmigen, das iſt vernünftig, aber vor dem
Tanzen und während der dem Tanz gewidmeten Stunden ſind
nur leichte kühlende Getränke ratſam. Ein Glas Sekt mag die
Feſtſtimmung erhöhen, ein kleines Glas kühles, Kohlenſäure per-
lendes Bier mag gelegentlich zur wohlverdienten Labung. in
den Pauſen dienen. Aber reichliche s Trinken in den Tanz
pauſen iſt ſchädlich.

Ein imprvoviſierter Stammtiſch gehört nicht in gen Ballſaal.
Die Freuden einer milden Herrſchaft von Bacchus und Gambri-
nus bleiben anderen Abenden vorbehalten. Rauchen im Tanz-
ſaal ſollte ſtrengſtens ver pönt ſein. Die Luft iſt ohne Ver
qualmung meiſt ſchon konzeſſionsbedürftig. Die träumeriſchen
blauen Wölkchen des Tabaks dürfen nur in den Nebenräumen ſich
ringeln, aber wieder nur mit Mäßigung. Die Mäßigung, die Be
herrſchung im Genuß, iſt oberſtes Geſetz der Hygiene auch in den
Nebenräumen des Terpſichoretempels.

Aber auch für die Tanzkuagſt ſelbſt iſt ruhig-vornehme Be
herrſchung oberſte Forderung, wenn das Erfreuen der Ge
ſundheit dienen ſoll, wenn im modernen Tanz Terpſichore
einen Bund ſchließen ſoll mit Hygienia. Dr. med. Engelen.

Weihnachtsausſtellung der Haushaltungs- und Gewerbe
ſchule. Am kommenden Sonntag und Montag, von 11 bis
1 Uhr vormittags und 3--6 Uhr nachmittags, veranſtaltet die
„Städt. Haushaltungs- und Gewerbeſchule für Mädchen“ in Der
Aula der Kloſterſchule eine Weihnachtsausſtellung von
Arbeiten aus allen Klaſſen. Die Haushaltungsabteilungen haben
leckeres Weihnachtsgebäck, Konfekt und Knuſperhäuschen
ergeſtellt, die Nadelarbeitsklaſſen zeigen Wäſche und
leidungsſtücke in einfacher und auch reicher und origineller Aus

führung und luſtige Farben bringen die Arbeiten der Stick
und Zeichenklaſſen. Die ganze Ausſtellung ſoll Anregung und
Freude für ſchaffende Frauenhände bringen.

Auslandſtudien der Univerſität. Der 3. und 4. Vortrag
„Die politiſche Struktur des Britiſchen Weltreihes“ von Prof.
Dr. A. Mendelsſohn-Bartholdy, Hamburg, finden
heute und Donnerstag im größten Hörſaal der Univerſität ſtatt.
Karten bei Hothan!

Saalſchloßbrauerei. Heute, Mittw 344 Uhr Kaffee
kongert, 8 Uhr Tanzabend. (Siehe Anzeige!

Hofjäger. Heute nachmittag Weihnachts- Konzert
Eintritt frei (Siehe Anzeige!)

Druck und Verlag vor. Otty Thieie.
Redoaktionelle Leitung. Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederict: Lokales, Feuilleton undUnterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für den Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teik; Guſtav A Doering: für
Tiit:eldeutſchland; Dr. Nud. Schroth. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftlettung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
feitiung: Berlin 8W 61 Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames

(Tongemälde von Ködel).

e
man kurz das Geheimnis der schönen Frau nennt. Riaach dem Rasjeren verschwindet sofort. Creme Leodor verleiht dem glattrasierten Gesicht die auch bei Herren beliebte jugendliche Friſche und Geschmeidigkeit.
Ah Creme Leodor, dide aufgestrichen, bei Juckreiz der Haut, Röte und Aufspringen der Hände, des Gesſchts, als sofort kühlendes und reizmilderndes unschädliches Kosmetikum. Alle unsere
hlorodont- Freunde sollten nicht versäumen, diese

e
Auch für Herren hat nach dem Rasieren Creme Leodor eine wohltätige Wirkung für die Haut.

ochwertige, errli uftende Creme ausschließlich zu verwenden.

In der richtigen Auswahl und richtigen Anwen-
dung der Hautpflegemittel liegt das Geheimnis
der schönen Frau. Eine jede Dame trachtet mit
allem Recht nach Erlangung eines zarten, frischen,
nicht fettigen Gesichtsteints und achtet auf die
sammetweiche, geschmeidige und angenehm
trockene Beschaffenheit der Hände. Bei täglichem
Gebrauch von Creme Leodor kann ſede Dame
die großen persönlichen Vorzüge genießen, welche

Das Brennen und Ziehen der Haut
Besonders bewährt hat

n allen Chlorodont-Verkaufsstelſen erhältlich. Tube Pfg. und 1 Mk.
den Weihnachtstisch eleganter Geschenkkarton, enthaltend: 1 Tube Creme Leodor-Hautcreme, 2 Stück Creme Leodor-Seife, überfettete, reizlose Feinseife mit elegantem Blütenduft für

Haut besonders empfohlen. Preis 2 Mk. Leo- Werke A.-G., Dresden-N. 6

e



Provinz Sachſen und Nachbargebiete
Ergänzung der Wildbeſtände im Harz

Es iſt für die Heger und Jäger unſerer engeren und weiteren
kein Geheimnis, daß der Wildbeſtand unſeres ſchönen

zgebirges in den letzten Jahrzehnten erheblich zu rück-
gegangen iſt. Man hat verſchiedentlich verſucht, den Urſachen
auf die Spur zu kommen und die mannigfachſten Erklärungen

dieſe nicht nur vom Standpunkt des Natur und Heimatfreun-
s aus betrübliche Tatſache gegeben. Jene, die dem modernen

Verkehr nicht grün ſind, führen das Vordringen des Motors
in die entlegenſten Gebiete ins Treffen, um zu beweiſen, daß
das Wild im Harz vergrämt wird und es den Tieren an der zur
Entwicklung unbedingt erforderlichen Ruhe fehle. Andere weiſen
auf den ſtändig zunehmenden Fremden- und Touriſten-
verkehr hin, während Dritte mit den Verheerungen der
Kriegszeit, in der das Geſchäft der Wilddiebe lukrativ war,
einem objektiven Urteil wohl am nächſten kommen. Jene Zeit,
der nichts ſo koſtbar war wie ein ſaftiger Braten, hat dann auch
tatſächlich die einſchneidendſte Reduzierung des Wildbeſtandes
nicht nur im Harz zur Folge gehabt und von dem einſt ſo in Deutſchland hoch eprieſenen Wildbeſtand im Harz ſind nur noch küm-

merliche Reſte übrig geblieben. Und jahrelanger intenſiver Scho
nung und Pflege hat es bedurft, um die Lebensmöglichkeiten des
Tierbeſtandes zu beſſern und die Lücken auszufüllen. Daß dieſe
Beſtrebungen länger auf a ließen, als man erwar-ten konnte, ſpricht nur für Größe der Schäden. Freilich
werden ſie ſchwerlich in einem Jahrzehnt behoben ſein; denn
heute noch nicht hat der Harz den Wildbeſtand ver Vorkriegszeit
erreicht. Leider liegen ſtatiſtiſche Arbeiten aus dieſer Zeit nicht
vor, ſo daß es an ſtichhaltigem, beweiskräftigem Material fehlt.
Die Berichte über Jagdergebniſſe dieſes Jahres nun laſſen aber
erfreulicherweiſe ſchon manchen Fortſchritt erkennen. Wenngleich
die Ergebniſſe verſchiedene Beurteilung erfahren haben, werden
ſie doch in einem überwiegenden Teil der Tagespreſſe als gut und
reichlich bezeichnet.

Wenn Schwierigkeiten alſo ſchon wieder eine be
grüßenswerte Wendung zum Beſſeren eingetreten iſt, mag man
daraus erkennen, daß ſich berufene Kräfte gefunden haben, die
dem Uebel abzuhelfen imſtande ſind. Viel Hegearbeit bleibt in-
deſſen noch zu leiſten, und es iſt daher beſonders begrüßenswert,
daß neuerdings dem Auerwild wieder eine Harzheimat gege-
ben werden ſoll. Die letzten Jahre hatten auch den Auerhahn aus
unſeren Wäldern vertrieben; ſein Ruf war ſelten geworden.
Jetzt hat man in der Nähe der Förſterei Wilhelmshof bei Harz-
gerode ein vier Morgen großes Waldgebiet eingezäunt, in dem
eine Anzahl junger Auerhähne und hennen ausgeſetzt werden
ſollen.

Für den früheren Wildreichtum des Harzes mögen
zum Schluß nach folgende Zahlen dienen, die aus dem Jahre
1901 ſtammen In den Jagden der Fürſten zu Stolberg-Werni-
gerode wurden 1899——-1900 insgeſamt 9081 Tiere erlegt, und
zwar: 1 Auerhahn, 824 Stück Rotwild, 40 Damwild, 120 Schwarz-
wild, 206 Rehwild, 8630 Haſen, 123 Birkwild, 48 Faſanen, 13 Haſel-
wild, 1688 Rebhühner und Wachteln, 257 Enten, 44 Schnepfen
und 22 Bekaſſinen, ferner 83 Wildkatzen, 140 Füchſe. 46 Marder,
64 Jltiſſe, 66 Wieſel, 267 Falken, Weihen, Habichte und Sperber,
3 Reiher, 5 Dachſe, 279 Eichhörner, 47 Bläßenten, Waſſeramſeln
und Eisvögel uſw. Da iſt es heute doch ſtill geworden in den
Wildgründen.

Die neue Kraftfahrzeugſteuer
Das Reichskabinett hat vor einigen Tagen einen Geſetzent

wurf verabſchiedet, der die Kraftfahrzeugſteuer, die ſich in ihrer
bisherigen Geſtalt z. T. recht ſchädlich auswirkte, teilweiſe umge-
ſtaltet. Auch der neue Entwurf wird nicht alle berechtigten Wün
ſche befriedigen, da aus praktiſchen Erwägungen Minderung der
Erhebungs- und Kontrollkoſten) an der Pauſchalierung feſtgehal-
ten wird. Die Sätze richten ſich nicht mehr nach den Steuerpferde-
kräften, ſondern nach den Hubvolumen. Erfreulich iſt. daß
man von der Brennſtoffſteuer abgeſehen hat. Das neue Geſetz,
zu deſſen Grundbeträgen zunächſt noch 25 Prozent Zuſchläge erho-
ben werden ſollen, ſoll am 1. April 1928 in Kraft treten. Man
rechnet für 1928 einſchließlich des Zuſchlages mit einem Steuer
aufkommen von 160 Millionen gegenüber 150 Millionen im
Jahre 1927.

Jntereſſant ſind einige Zahlen über die Kraftfahrzeugſteuer
aſten in der

Prvvinz Sachſen:
Die Provinz Sachſen ſieht in ihrem Haushalt für 1927 für eigene
Wegebauten 10 945 000 Mark, für Förderung von Kreis und
Gemeindewegen 900 000 Mark, alſo insgeſamt rund 12 000 000
Mark vor. Von dieſen werden vorausſichtlich 4,5 Millionen aus
Kraftfahrzeugſteuern gedeckt, während der Reſt durch allgemeine
Steuern aufgebracht werden muß. J
Die neuen Mitglieder der Apotheker-

kammer der Provinz Sachſen
Für die Jahre 1928 bis 1931 ſind als Mitglieder in die

Apothekerkammer der Provinz Sachſen gewählt
worden: Rung eWernigerode, Maaß-Wegeleben, Möb es
Magdeburg, Card u o-Magdeburg, Witt e-Magdeburg, Liebe-
Liebenwerda, Kirchne r-Hertſtedt, Frommann-Zeitz, Kaus-
Halle, BrudkHalle, Starcke-Erfurt und Brod t-Mühlhauſen.

Vom Zuge überfahren und getötet
Diemitz, 6. Dezember. Die Reichsbahnpreſſeſtelle Halle teilt

mit: Am 65. Degember 7,08 Uhr vormittags wurden die bei Bau
arbeiten auf der Spreebrücke in Kilometer 83 der Bahnſtrecke
Cottbhus Frankfurt (Oder) beſchäftigten Arbeiter der
Firma Reuter Straube in Halle Walter Freund

und

aus Diemitz bei Holle und Willi Mentzel aus Prinkenau,
als ſie eine Waſſerſtofflaſche über die Gleiſe trugen, vom Zuge
959 erfaßt. Freund erlitt ſchwere Verletzungen und iſt im
Cottbuſer Stadtkrankenhaus geſtorben. Mentzel, der in die
Spree gefallen war, erlitt innere Verletzungen. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Dier Meter tief abgeſtürzt
Leipzig, 6. Dezember. Vorgeſtern iſt in dem Grundſtück

Täubchenweg 25 ein Fahrſtuhlführer etwa 4 Meter tief aus einem

Fahrſtuhl in das rer geſtürzt. Er erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und wurde nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht, wo er geſtorben iſt.

Rübenkampagne und Erbeitsmarktlage
Vor Arbeiterentlaffungen im Köthener Kreiſe.

K. Köthen, 6. Dezember. Die Zuckerfabriken im Köthener
Kreiſe beenden in dieſen Tagen ihren diesjährigen Hauptarbeits
abſchnitt, die Rübenverarbeitung. Als erſte ſchloß be
reits am Sonntag nach einer Verarbeitung von 390 000 Zentnern
die Fabrik in Gerlebogk. Jn der vergangenen Nacht folgten
Altköthen und Edderitz, die Kontingente von 410 000
und 6500 Zentner bewältigten. Die anderen Fabriken werden
etwa noch bis Mitte des Monats zu tun haben, da bei ihnen noch

oße Rübenmengen lagern und noch angeliefert werden.S Vovembex ſteckten
n auch in unſerer Gegend noch verhältnis

mäßig viel Rüben in der Grde, auf der Domäne Libbesdorf,
die beſonders mit Arbeiterſchwierigkeiten zu kämpfen hatte, ſoll
es faſt ein Vierel der Geſamternte ſein. Da wir ſeither ſtets
Froſt hatten, dürfte ſich die Situation noch nicht geändert haben.

Der Schluß der Zuckerfabriken iſt auch für ddie Geſamtwirt-
ſchaft in Stadt und Kreis Köthen von weſentlicher Bedeutung.
Jn den zehn Fabriken des Kreiſes werden alsbald nach Schluß
der Rübenverarbeitung durchſchnittlich je 100 Arbeiter entlaſſen.
Jedenfalls iſt damit zu rechnen, daß die Zahl der Arbeitsloſen
um 900--1000 zunimmt, denn andere Beſchäftigung iſt
für dieſe zumeiſt ungelernten Kräfte nicht vorhanden. Nach
Beendigung der ſogenannten Nacharbeit in den Zuckerfabriken
kommt es dann mals zur Entlaſſung von Arbeitern.

Wiedereröffnung des Bernburger Muſeums
Bernburg, 6. Dezember. Nach umfangreichen Umbauten

wurde geſtern das Muſeum im Stadthauſe wieder ſeiner Be
ſtimmung übergeben. Böttchermeiſter Gothe hielt dabei eine
kurze Anſprache und dankte den Architekten für die geleiſtete
Arbeit. Das Muſeum iſt in zwei Abteilungen geteilt, und zwar
in eine vorgeſchichtliche und eine ſtadtgeſchichtliche nebſt Gemälde-
ſammlung.

Auf. der Spur der Lichtenburger KAusbrecher?
k. Torgan, 6. Dezember. Nachrichten durchliefen den Kreis

Torgau, daß man endlich der beiden Schwerverbrecher Pä tz
und Klem m habhaft geworden ſei. Jn Jüterbog waren zwei
Leute beim Ausſteigen aus dem Zuge verhaftet worden. Auf
ihr Konto kamen eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen, die in den
letzten Tagen in der Mühlberger verübt worden ſind.
Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich hier nicht um Pätz und
Klemm handelt. Jetzt wurde erneut ein Einbruchsdiebſtahl aus
Klötten gemeldet. Es wurden zwei Leute beobachtet, die mit
Pätz und Klemm identiſch ſein dürften. Die Landjäger wur-
den verſtändigt und weilen noch in der Gegend.

Biergläſer als politiſche Argumente
Jeſſen, 6. Dezember. Auf einer von der Jeſſener Orts-

gruppe der Sozialdemokratiſchen Partei veranſtalteten Wahlver-
ſammlung, in der der Redakteur Fritz .Ebert, Sohn des verſtor-
benen Reichspräſidenten, über das Thema „Der Kampf um die
politiſche Macht“ ſprach, kam es zu einer ſchweren Schlä-
gerei mit Nationalſozialiſten. Die Verſammlungs
teilnehmer gingen mit Stühlen, Biergläſern uſw. aufeinander
los, zertrümmerten Teile der Saaleinrichtung, und es gab eine
ganze Anzahl Verletzter. Nachdem die Nationalſoziali-
ſten aus dem Saal entfernt worden waren, nahm die Verſamm-
lung ihren Foxtgang.

Paſſendorf, 6. Dezember. (Verleihung der Ret-
tungsmedaille) Wie der Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat das preußiſche Staatsminiſterium durch Erlaß vom
4. November 1927 verliehen: die Rettungsmedaille am Bande an
Julius Franke, Zimmerer in Paſſendorf.

II. Döllnitz, 6. Dezember. (Adventsfeier.) Am Sonn
abend beging die hieſige Bezirksgruppe s Vaterländiſchen
Frauenvereins im vollbeſetzten Saale des Gaſthofes „Zum Palm
baum“ eine ſtimmungsvolle Adventsfeier. Die Begrüßungsan
ſprache hielt die Vorſitzende, Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke.
Jm weiteren Verlauf des Abends wechſelten gemeinſame, ſowie
Geſänge des Jungmädchenbundes, GedichtVorträge und Schatten
bilder einander ab. Das Theaterſtück „Stellenſuchende Mädchen“
fand großen Anklang, und die Mitwirkenden ernteten reichen Bei
fall. Den t der wohlgelungenen Feier bildete eine Tom
bola, zu der Fe Gewinne von den Mitgliedern geſtiftet waren.

Kuönnern, G. Degember. (Ein durchgehendes Ge
ſpann raſt in die Saale.) Heute mittag ſpielte ſich an der
Georgsburg an der Saale ein aufregender Vorgang ab. Auf
der vereiſten Landſtraße waren einem Kutſcher des Gutsbeſitzers
Teubner-Lettewitz zwei junge Pferde mit einem mit Korn
beladenen Geſchirr durchgegangen. Sie raſten links der Fähre
in die Saale. Beide Tiere kamen um. Der Geſchirrführer
hatte ſich durch Abſprung kurz vorher in Sicherheit gebracht.

Könnern, 6. Dezember. (Der Etat reicht nicht Der
Bürgermeiſter erklärte in der letzten Stadtverordneten
ſitzung, daß der für 1927 auf 258 000 Mark in Anſchlag ge
brachte Etat, der in den letzten Jahren ſtändig gewachſen ſei, trotz
borſichtigen Wirtſchaftens nicht ausreichen werde.

Schochwitz, 6. Dezember. (Die Orgelweihe) findet am
11. Dezember nachmittags 8 Uhr ſtatt, die erſte Kirchenmuſik am
18. Dezember nachmittag 8,80 Uhr.

Zörbig, 6. Dezember. (Das Ende der Rübenkam-
pagne.) Die Zuckerrübenfabrik hat die Verarbeitung der Rüben
eingeſtellt. Es wurden 700 000 Zentner Zuckerrüben verarbeitet.
Gegen das Vorjahr iſt infolge der niedrigen Ernte ein Rückgang
von 170 000 Zentnern zu verzeichnen. Der Zuckergehalt der
Rüben betrug durchſchnittlich 16——18 Prozent.

Teutſchental, 6. Dezember. (Auf Grube Henriette
tödlich verunglückt) iſt der Arbeiter Ernſt Boch aus
t dorf. Der Unfall ereignete ſich beim Abſchmieren des Ge
riebes.
Borſchütz, 6. Dezember. (Wie hat er das gemacht

Ein Nachrichtenbüro verbreitet folgende neckiſche Meldung: Dem
Gutsinſpektor T. gelang es, mit einem einzigen Schuß
zwölf Enten zur Strecke zu bringen. Die Frage nach der
Geiſtesverwandtſchaft des Erfinders dieſer Nachricht und dem
alten Herrn Münchhauſen erſcheint nur zu berechtigt.

Scheiplitz, 6. Degember. (Goldene Hoch zeit.) Dem
Ehepaar Siegmeher war es in der vorigen Woche vergönnt,
im Kreiſe ſeiner Familie bei beſter Geſundheit das Feſt der
goldenen Hochzeit zu feiern. Aus dieſem Anlaß bekam
das Jubelpaar im Auftrage der Regierung ein Geſchenk in
Höhe von 50 Mark, von der preußiſche Landeskirche eine Ehe
gedächtnismünze und eine Traubibel von der Gemeinde über-
reicht. Hoffentlich iſt es den beiden Jubilaren vergönnt, noch
recht lange beieinander zu leben.

Wählitz, 6. Dezember. (Weihnachtsfeier.) Am Sonn
tag vor Weihnachten, alſo dem 18. Dezember, findet im Gaſthof
„Bölke“ eine Weihnachtsfeier, von der hieſigen Volks
ſchule veranſtaltet, ſtatt. Geſangliche und muſikaliſche Vorführun-
gen werden abwechſelnd mit Theater und Tanzvorführungen den
Abend ausfüllen.

Hohenmölſen, 6. Dezember. Schlägerei bei einer
Hauskirmes.) Zu einer Schlägerei kam es in einem
hieſigen Lokale, in welchem Hauskirmes gefeiert wurde. Zwei
junge Männer wurden dabei von mehreren hier wohnhaften jun
gen Burſchen übel zugerichtet, ſo daß ſie ſich, ſtark blu
tend, unter dem Schutz einiger unbeteiligter Männer rach Hauſe
begeben mußten. Der Vorgang dürfte für die Beteiligten nicht
ohne weitere Folgen bleiben.

Köttichau, 6. Dezember. (Ein Stahlhelmkonzert)
wurde am vergangenen Sonnabend im Munkeltſchen Gaſthof ab
gehalten. Die Stadtkapelle Teuchern hatte die Ausrüh-
rung desſelben übernommen und entledigte ſich ihrer Aufgabe
zur vollſten Zufriedenheit.

Kretzſchau, 6. Dezember. KKaninchenſchau.) Am
3. und 4. Dezember wurde im Töpelſchen Saale die 7. Kreis

verbandskaninchenſchan des Kreiſes Zeitz
gebung abgehalten. Faſt alle der ausgeſtellten 226 Exemplare

und Um,

konnten prämitert werden; beſonders die weißen Wiener, di
Hermelin und die Kleinſilber waren zahlreich ausgeſtellt und git
Preiſen bedacht. Gleichzeitig veranſtaltete die Firma Bruno
Re 75 rdt eine Sonderausſtellung in elektriſchen Jnſtallations.
artikeln.

Ballenſtedt, 6. Dezember. (Maſernepidemie,
Seit einigen Wochen ſind in mehreren Orten des Oſtharges di
Maſern ſtark aufgetreten. Jn der Schule in Neudorf
mußten deswegen die oberen Klaſſen vorüber
gehend geſchloſſen werden. Jetzt greift die Epidemie
auch auf die jüngeren Kinder über, ſo daß der Unterricht in den
beiden unteren Klaſſen eingeſtellt iſt. Auch in Endorf iſt der
größte Teil der Schulkinder an Maſern erkrankt und die Schule
geſchloſſen.

ö. Eiſenach, 6. Dezember. (Die Geldknappheit) An
ſtriert recht deutlich eine Anzeige in einer Eiſenacher Zeitun in
welcher ein Handwerker und Landwirt auf erſte Hypothet 000
Mark zu 12 Prozent Zinſen ſucht und ein fettes lachtſchwein
als Gratisgabe verſpricht.

Merſeburg
„Eine Weltreiſe“. Jn der Wiſſenſchaftlichen Ver.

einigung ſprach geſtern abend in Müllers Hotel Regieru
Aſſeſſor Dr. Puſch über die Eindrücke auf ſeiner Weltreiſe
Sein erſtes Ziel war Nordamerika. Jn kurzen Zügener ein Bild von der Millionenſtadt Newyork, die auf jeden P

ſucher einen überwältigenden Eindruck machte. Er ſchilderte vor
allem den Rieſenverkehr, der trotz ſeiner Ausdehnung ſich in geord-
neten Bahnen bewegt. Von den Amerikanern nahm der Redner
den Eindruck mit, da es ein Volk mit wenig Kunſtintereſſe iſt;
ein andächtiges Verſenken in eine Sache gibt es nicht. Die Haupt
ſache iſt die Jagd nach dem Geld. Die Menſchen ſind dort raß.
und rückſichtslos, oberflächlich und flüchtig. Fabelhaft iſt aber die
techniſche Entwitklung in Amerika. Jntereſſante Aus
ührungen machte Dr. Puſch über die Landwirtſchaft und über dien Es gibt nur wenig ſoziale und revolutionäre Beſtrebungen.

Es exiſtiert dort kein Klaſſen und Kaſtengeiſt. Die Gewertſchaftz
bewegung hat einen bürgerlichen Einſchlag mit dem Ziel, das Loz
des Ärbeiters zu fördern. Seine Reiſe i Dr. Puſch dann
zu den Niagarafällen, deren landſchaftli chönheiten ihn ent
zückten, weiter über Buffalo-Chicago nach Kalifornien, von da nach
der Weltſtadt San Von San Francisco ging die Reiſeper Schiff nach Oſtaſien, Honolui un ewariſſe Jnſeln,
einem entzückenden Paradies mit tropiſchem Klima. Nach 16tägiger
Fahrt wurde Japan erreicht. Der Vortragende ſchilderte Landund Leute. Er beſuchte Tokio; beſuchte Teeheuſer erlebte dort das

Kirſchblütenfeſt, bei dem das Volk ſich in einem wahren Taume!
befindet. Er durchquerte Japan, beſuchte Kioto, Oſaka, Nagaſch
uſw. Er berichtete von den Univerſitäten, von der Politik, von den
Rückſchlägen, die Japan in den letzten Jahren erlitten hat, undvon der Lugend, die langſam die weſtliche Kultur annimmt

Auf dem Seeweg gelangte Dr. Puſch nach China (Schanghai,
Hongkong, Kanton uſw.); auch hier gab es intereſſante Schilde
rungen. Von China ging die T nach den Philippinen, Hinter
indien, Singapore, Sumatra, Ceylon durch das Rote Meer nach
Aegypten (Luxor, Jeruſalem, Sichem, Nazareth, Cypern, Konſtan-
tinopel nach Athen und zurück in die deutſche Heimat.

Das Weihnachtskonzert im Dom war ein hoher Kunſt
nuß. Unter Leitung ſeines Direktors Karl Klanert leiſtet

er Chor Vorzügliches. Herrliches Orgelſpiel (Studienrat Oskar
Rebling, Halle) ergänzte die Liederfolge.

Muſikverein. Das zweite Konzert des Merſeburger
Muſikvereins findet am Mittwoch, dem 14. Dezember, 195 Uffr,
im „Schloßgartenſalon“ ſtatt. Als Pianiſtin iſt die BerlinerKünſtlerin den rieda Kwaſt-Hodapp gewonnen worden.
Die Verloſung der e Vrh. wie bisher, in der Stollbergſchen
Buchhandlung Ernſt nelle) 907 Vorzeigung der Mitgliede
karten. Die Verloſung beginnt ntag, 12. Dezember.

Theaterverein. Es war dem Merſeburger Theaterherein
gelungen, für den Sonntag abend einen Künſtler zu verpflichten,
deſſen Können zu großen Hoffnungen berechtigt. Es war der
Opernſänger du Fresne von Hoheneſche. Durch die
wundervolle Wiedergabe der Lieder von Brahms, Wolf un
Mozart (Fritz Buſch, Merſeburg, begleitete De am Ja el), rißer kleine Zuhörerſchaft wiederholt zu lebhaftem an hin.
An dem ſchwachen Beſuch waren ſicherlich die da igen Veranſtal
tungen der Adventszeit ſchuld. Das ch die Veranſtalter
merken und ſo kurz vor dem Feſt nicht ſo viele Kunſtgenüſſe bieten

Sangerhauſen
Die Herbſtſttzung des Kreistages

Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht teilen wir heut
noch folgendes mit:

Nach Eröffnung der Sitzung ergriff ſofort Landratsaui
verwalter See mann das Wort und führte aus, daß ihm durt
Auftrag des Miniſteriums die kommiſſariſche Verwal-
tung des Sangerhauſen übertragen worden ſei. Glei
in den erſten Tagen ſeines Dienſtantrittes habe er ruſſ
priſer daß beſonders die finanziellen Verhältniſ
es Kre ſe s ſeien, und daß dieſe Verhältniſſe auch die Urſache ſeien, daß die Beſchlüſſe des lehter

Kreistages, infolge deren die eine Anleihe von 892 000 RM. auf
genommen worden iſt, nicht ausgeführt werden konnten.
war bisher unmöglich, auch nur einen Teil der inzwiſchen
nehmigten Anleihe aufzunehmen. Trotz der S Lage
Kreiſes werde es aber in Zukunft ſeine Aufgabe ſein, trotz de
J 3 Mittel das ke für den Kreis herauszuholen.

it der Bitte um rührige Mitarbeit eröffnete er die Tagung
Nachdem er Herrn Dr. Wolf für die geleiſtete Arbeit a

Kreistagsmitglied den Dank des Kreiſes ausgeſprochen hat
wurde Gutsbeſitzer Hugo TöttlerEdersleben als Nachfolge
von Dr. Wolf eingeführt.

Die Jahresrechnun
wurde einſtimmig entlaſtet.
Arbeitsnachweis 1927 ergab 1617 820 RM. Der er
der auf Grund der Zahlen im März aufgeſtellt war, trifft v
nicht mehr zu; er wurde genehmigt. Ebenfalls zugeſtimmt wir
dem Etat des Arbeitsamtes Nordhauſen, der
1908 930 RM. abſchließt. Die beſtehende Wertzuwahh
ſteuer Ordnung des Kreiſes Sangerhauſen wurde auqh
Jahr verlängert. Es ſtimmten ſämtliche Abgeordnete

I Antrag des Magiſtrats der Stadt Stolberg übernia
auf einſtimmigen Beſchluß der Kreis 50 Prozent der Loſten
Umbaues des Stolberger Krankenhaufes in Höhe
1899 RM.

Dann wurde eine ganze Reihe von Wahlen zu den 9
ſchiedenſten Kommiſſionen erledigt. Es wurden gewählt
Stellvertreter in den Fortbildungsaueſchuß Jorensg o
HeymanneSangerhauſen; b) als Stellvertreter in da

ugendamt Haupitlehrer Rumbf, Fräulein Wittha et
ranzke- Sangerhauſen und Buchhalter Mülle dwo) als Amtevorſte er Stellvertreter für den Amtsbezirl debet

lingen (Helme) Gutsbeſitzer S o Töttler nd) als Mitglied zum Steuerausſ u beim Finangamt e
hauſen Gaſtwirt Seidler Genna; o) zum Mitglied des ſanft
amts für die Genna Landwirt Otto Franke San

„Neber die weiteren Punkte haben wir bereits geſtern

Schluß der Sitzung gegen 1 Uhr mittags,
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Ein Einbruchsderſuch wurde im Schützenhaus“
Der Einbrecher, der bereits zwei Oeffnungen in eines
n Fenſter geſchnitten hatte, iſt anſcheinend in ſeiner

eit geſtört und verſcheucht worden.

unglücksfall. Jn dem Betriebswerk des hieſigen Bahn
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Als die
heibe vor dem Lokomotivſchuppen im Betrieb war, kam der
e Klaube-Gonna mit dem Bein dazwiſchen. Der

K. mußte in das Krankenhaus einwurde zermalmt.
er werden.
vazar des KöniginLuiſe- Bundes. Jm Saale des „Preu-
m Hofes“ veranſtaltete die Ortsgruppe des Königin-Luiſe-

es einen Wohltätigkeitsbazar, der ſich eines ganz
artet guten Beſuches erfreute.

Aſchersleben
Die Eisbahn iſt eröffnet! Die kalte Witterung hat auf

zen Burgſee eine ſchöne Eisdecke geſchaffen. Da kann
un alt und jung tummeln. Geſtern war bereits ein reges

n und Treiben. Die Eisverhältniſſe ſind in unſerer Stadt
ſich recht ſchlecht. Darum konzentriert ſich auf dieſem
Aen das ganze Wintertreiben. Die Rodelbahnen werden
der Vereiſung auch noch eifrig benutzt. Am meiſten zu be-

nern ſind die Skiläufer, die jeden Tag vergebens auf Neu
warten.

Sammeltage. Der »Vaterländiſche Frauen
rein will auch in dieſem Jahre den Armen von den Alten,
mit Mühe ihr Daſein friſten, einen Lichterbaum anzünden
ihnen einen Gabentiſch decken. Dazu kann und ſoll einde: n Scherflein beitragen. Jm Logenſaale iſt eine Sammel

eingerichtet worden. Da wird jede Spende entgegen
wmmen. Wer kein Geld oder Geldeswext beiſteuern kann,

ſehe einmal nach, ob er nicht doch noch etwas findet, womit
den Alten eine Freude bereiten kann.

Diebſtahl. Ein frecher Diebſtahl wurde am Sonntag
ter dem Zoll verübt. Von einem Handwagen wurde eine
e mit mehreren Pfund Butter geſtohlen.

Die Feſtverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins. Wie
hch, war die Feſtverſammlung des Guſtav-Adolf-
ſereins am Sonntag wieder recht gut beſucht. Den Mittel
ult bildete der Vortrag von Paſtor Lorenz Schmidt-
eſau über „Guſtav-Adolf-Tage im Zeichen von Deutſchtum
w Evangelium“. Paſtor Krauſe begrüßte die Gäſte. Be-
tenswert war noch die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feier.

ſonders gefielen die Darbietungen des Gymnaſial-
ores unter Leitung des Herrn Burghold.

Gautagung der Sänger. Am Sonntag nachmittag hielt
e Sängerſchaft des Gine-Bode-Gaues im „Reichsadler“
ine Tagung ab. J den angeſchloſſenen Vereinen waren der
ängerbund an der Saale und der HarzWipper-Gau vertreten.
Nach den üblichen Begrüßungen trat man in die Tagesordnung
in Hieraus iſt beſonders wichtig die Wahl des Liedermeiſters
s Arion, Holland, zum Gauchormeiſter und die Auszeich-
ung einer ganzen Reihe von Mitgliedern für 25jährige und
ſjährige Mitgliedſchaft. Die nächſte Gautagung findet in
züſten ſtatt.

Ordentlich wohl fühlt man ſich, wenn man „Staatl.
Fachingen“ trinkt. Friſche, Arbeitsfreude und Energie halten
von neuem Einkehr. Mit Recht heißt es daher: „Fachingen ver-

Leuchtgas zu vergiften. Dank der

Aus aller Welt
Selbſtmordverſuch fünf Jugendlicher

Jm letzten Augenblick gerettet.
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 6. Dezember.
Geſtern verſuchten in Charlottenburg fünf Jugendliche,

davon zwei Mädchen und drei Männer, ſich gemeinſam mit
Aufmerkſamkeit eines

Hausbewohners konnten die Lebensmüden noch im letzten Augen
blick gerettet werden. Ueber die Motive der Tat iſt man noch
im Unklaren.

900 Fiſcher im Eisſturm umge kommen
230 Schiffe verſchollen.

Telegraphiſche Meld ang.)
Riga, 6. Dezember.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind die Folgen des Eis-
ſturmes auf dem Kaſpiſchen Meer, dem viele hundert Fiſcher
zum Opfer fielen, bis zum Baikalſee ſpürbar. Aus dem
Krasnojarsker Bezirk melden jetzt 15 Dörfer 230 Schiffe mit
620 Schiffern als verſchollen, und im Selenginsker
Bezirk ſind 270 Fiſcher verſchollen. Nicht eingerechnet ſind die
früher gemeldeten Verluſte

Unwetter und Sturmflut
in Südſpanien

Telegraphiſche Meldung.)
Madrid, 6. Dezember.

Ueber die Südküſte Spaniens in der Gegend von
Malaga iſt cin ſchweres Unwetter niedergegangen. Die
Stadt Malaga und ihre Umgebung iſt von einer ſchweren
Sturmflut heimgeſucht worden. Der Expreßzug Sevilla
Granada iſt entgle iſt. Nähere Einzelheiten fehlen, da die
Verbindungen unterbrochen ſind.

Aus Eitelkeit zum Fälſcher
Phantaſtereien eines „Erfinders“.

Telegraphiſche Meidung.)
Berlin, 6. Dezember.

Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich der Betriebs-
direktor Dr.-Jng. Max Groß wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung und Betruges zu verantworten. Dr. Groß war
im Kriege öſterreichiſcher Fliegeroffizier geweſen, hatte dann
Chemie ſtudiert und ſich auf das Gebiet der Erfindungen
gelegt.

Wie ein Zeuge bekundete, will Dr. Groß auch den „Stein
der Weiſen“ und das „perpetuum mobile“ erfunden
haben. Zur Ausnutzung ſeiner Erfindungen hatte er mit einem
Dr. E. eine techniſche Geſellſchaft gegründet. Es kam aber nach
einiger Zeit zu Differenzen zwiſchen den beiden Geſchäfts
teilhabern, weil Dr. E. Zweifel an den Erfindereigenſchaften
ſag Partners bekam. Um dieſe Bedenken zu zerſtreuen, ließich Dr. G Briefe von iemens Salste und
Siemens- Schuckert drucken und fertigte ſich Briefe an,
in denen die beiden Geſellſ haften ihr lebhaftes Intereſſe für eine
von Groß gemachte Erfindung zur Ozon-Erzeugung ausſprachen

und ſich erboten, das Patent für 60000 Mark veb a
Prozent Gewinnbeteiligung zu erwerben.

Der Gerichtsarzt Dr. Ewers bezeichnete den Angeklagtenals einen Phantaſten, der von einer tranthaft wicſtig-
tueriſchen Renommierſucht in ſeinem Tun itet werde. Auf
Grund dieſes Gutachtens nahm das Gericht nicht an, daß der An
geklagte die Fälſchungen des Ve nsvorteils wegen verüb!habe. Er wurde daher nicht wegen ſchweres ſondern nur wegen

einfacher Urkundenfälſchung verurteilt und kam mit vielMonaten Gefängnis Lapon wel Strafe er bereits
durch die Unterſuchungshaft nunmehr verbüßt hat.

Eine ganze Familie durch Gas
getötet

Telegraphiſche Meldung,)
Köln, 6. Dezember.

Jn der Follerſtraße wurde geſtern eine vier köpfige
Familie durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Es han-
delt ſich um den 42 Jahre alten Schloſſer May, deſſen 39jährige
Frau und die beiden 18 und 15 Jahre alten Töchter. Ob ein
Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

73 Millionen Mark Ernteverluſt
in Mecklenburg-Schwerin

Telegraphiſche Meldung)
Schwerin, 6. November.

Nach Berechnungen der Landwirtſchaftskammer für
Mecklenburg- Schwerin wird ſich der diesfährige Erntever-
l u ſt bei treide, Kartoffeln und Zuckerrüben in Mecklenburg-
Schwerin auf 73 Millionen ark belaufen. Der meck-
lenburgiſche Finanzminiſter teilt mit, daß das Reich Mecklenburg
die gleichen Mittel der Erntehilfe überweiſen wird wie Pommern.
Seitens des Kreistages Mecklenburg könne dagegen große Hilfe
nicht erwartet werden.

Sieben Opfer eines Eifenbahnunglücks
Celegraphiſche Meldung)

Riga, 6. Dezember.
Wie aus Moskan gemeldet wird, ſind bei einer Eiſenbahn

kataſtrophe bei Dunjepropetrovſk ſieben Paſſagiere tödlich
verunglückt und 30 verwundet worden.

Rund um die Welt
Beim Reinigen einer Gefrier maſchine explodierte beimRotterdamſchen Lloyd in Rotterdam ein 84 uerſtoff-

apparat, wobei ſechs Perſonen verwundet wurden.

Wie aus Baſra berichtet wird, hat eine Vande von 500
Räubern in der Nähe des Dorfes Jahrah eine Karawane
überfallen,. Ein großer Teil der Dorfbewohnerx wurde er-
ſchoſſen, Kamele und Schafe wurden geraubt. Von Vaſra wurde
Militär gegen die Räuber entſandt.

7

In Wittenberge geriet eine Frau mit eiinem 2jährigen
M n in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Als
der Bruder des Mädchens, er Arbeiter Alfred Richter, ſeiner
Schweſter zu Hilfe kam, wurde er von dem Ehemann der Franu,
Willi Gries, erſchoſſen.längert das Leben!“

tet der neue, Hanra
ist verbläffend, das Anzugsmoment und

die Bergsteigefähigkeit vorzüglich.
R treu bleiben die alten Hansa-

fahrer dieser Marke. Niemals hat sie
der Hansawagen enttäuscht, seine ausge-
zeichnete Qualität i traditionell.

D. aeves und 2-Zyliaderrypen sind
nach denselben Grundsäczen gebaut.

Der Hansawagen vereinigt in sich nur die

Der Material
I whuat, Brenues, Federuag vaw. ind

gut und bewihbrt. Der laudose Gang

s Zylinder be P S

fägung.

Toueawagen, 7 Stze RM 8975
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Bevollmächtigte Vertretung:
HMotortahrzeug-Gesellschatt Wilhelm Koppen 2 Co.

Magdeburger Straße 60 9 Fernruf 254 27

De Hansapreise ind niedrig. Die
Z2ahlungsbedingungen leicht. Bevor

Sie sich ander entschließen, prüfen Sie
unseren Wagen. Wir ermöglichen auch

Ihoen die Anszchaffung eines deutschen
Qualitätswagens. Unsere Händler warten
auf Sie und gehen stets zu Ihrer Ver-

Ab Verk la großer Aressarernagz

HANSA AVTOMOBILWVERRE A. G. VAREL I. O

P Sgut ung dilllg
kaufen Sie dei Gin seien

Sophienstrabe 16.
Der Weg lohnt!

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 7. Dez.
Schanſvielbans

Leipzig
20 Uhr Der Heper.

RNenes Theater
Leipzi
19 Uhr

Coſi fan tutte,
Altes Theater

Leipztg:
19 Uhr

Schinderhannes.
Opern haus

19 UhrTannhäufer.
Schanſpielbhans

Dresden:
19 Uhr

Ein idealer Gatte.
Wilhelm-Theater

19 Uhr
Der Zaubergeiger.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

Stadt- Theater
Magdeburg:

20 Uhr
Glaube und Heimat
Friedrich Tbeater

Deſſau
Hof 17 r

offmann
Erzählungen

2

schützen jederzeit
vor Katarrh, Husten Heiserkeit.

Co Ahman A0—ä5 un O hC

LandestheaterAlteunburg:
19 UhrDie toten Augen. e

s Zrlinder 2670 P S
Tourenwagen, 7 Sitz RM 12 800
Innenat. Limous, j Sitze RM 14 300
Pulle. Limous., 7 Sirze RM 14 800

6tach beretft

Theater Gera:
19 Uhr

Papiermühle.
Stadttbeater

Erfurt:15 Uhr
Der Ha rewitſch.

ſſanzen, Moenorauinahmen, Doch
Virtschafts- und Steuer-

Aufwertung, Betriebsorgani-
e ereinfachung der Buchhalfung,Reußiſches Geseiischaffsverträge

Ronkursverhütung
durch die neue Vergleichsordnung äbernimmt

V. H. Mueller,
Treuhanddirehtor a. D.,

Merseburg, Poststrasse S.
Uhr Vorbesprechung unverbindlich und kostenlos.

Seklaſ-Deeken

FWXamelßaar Decken
Wagen Decken

eise- DeckenR
Nutor Decken

Das Käthchen von
Heilbronn.
tadttheater
ordbhanuſen:

29 Uhr
Charleys Tante.

Nationalthegater
Weimar:

20 Uhr
105, Uhr

TeizDeeſten
JußSäcke

M. Weße, Halle (Saake)
Leipziger Straße 31

Decken-spezialhaus

Der Zweck des Inſerates iſt,NMikolafſtr.
foraruf 24666



Turnen Spiel und Sport
Der K. T. V. in Erfurt ſiegreich

Die Fauſtballmannſchaft des Kaufmän niſchen Turn
de rein s weilte am v genen Sonntag zu den ſieben
ball erſpielen beim Nännerturnverein in Erfurt. Die
Spielplätze waren nicht einwandfrei; Schnee und wechſelten
ab, geſtreute Sägeſpäne gaben dem Ganzen faſt keine Aenderung.
Der K. T. V. ſpielte, wie wir bereits in der Vorſchau berichteten,
mit in der Kreisklaſſe und konnte bei xlär erſchienenen Mann
ſchaften als driter Sieger den Platz verlaſſen. Die Er
gebniſſe waren folgende: per Zeulenroda 20:24 für K. T. V.
Halle, gegen Suhl 81:61, gegen Schkeuditz 24:27 für Schkeu
ditz und gegen Erfurt 82:49 für Erfurt. Der erſte Sieger war
Männerturnverein Erfurt, der zweite Turnverein Suhl, der
dritte Kaufmänniſcher Turnverein Halle, der
vierte und fünfte Turnverein Vater Jahn Schkeuditz und Turn
verein Zeulenroda.

Jn der erſten Gauklaſſe war Turnklub Altenburg
und in der zweiten Gauklaſſe Turnverein Apolda I Sieger. Die
zange Veranſtaltung war a gelungen und die Er
furter Turnbrüder hatten ihre ſe t untergebracht und
nichts geſcheut, fie während der in Erfurt ſchöne
Stunden verleben zu laſſen.

Handball-Städteſpiel Halle Leipzig
Die reſtlichen Sonntags-Ergebniſſe.

Anläßlich des Frühjahrswaldlaufes findet am 25. März
in en lle das Rückſpiel der beiderſeitigen HandballMeiſter
haften Halle und Leipzig ſtatt. Ein Uebungsſpiel
Se a Awewahi annſchaften findet bereits Ende

anuagr ſtatt.
Jn den unteren Klaſſen der HandballSportler fielen am

letzten Sonntag mehrere Spiele den Bodenverhältniſſen zum

r i ä r iew on nur alse ſe aftsſpiel zur Durchführun s wichtiSpiel der Ibd- Klaſſe ſah v Htigſte
Eintracht--Blauweiß 3:2 (2: 2)

Obwohl Eintracht in der erſten Hälfte mehr vom
piel hatte, konnte Blauweiß die beiden Tore vor Eintracht

wieder aus gleiche n. Dann lag Blauweiß mehr im Angriff,
doch führte ein geſchickt eingeleiteter Angriff der Blauroten zum
ſieg- und punktebringenden Treffer. Recht
erbittert wurde in Merſeburg zwiſchen

V. f. L. und S. V. Zſcherben 1:0
kämpft. Schließlich glückte den Merſeburgern der einzige
reffer. Da in Ammendorf der angeſetzte Schiedsrichter

fehlte, einigten ſich
99 Merſeburg Ammendorf 1910 4: 2

auf ein Geſellſchaftsſpiel. Dabei blieb 99 nach beſſerer
e ritrs verdient ieger. Die Ueberſicht der
Ib- Klaſſe lautet nun:

geſpielt gew. unentſch. verl. Tore Punkte

Eintracht 8 6 2 62 27 12:4Blauweiß 2 22 21 t99 n 8 14: 18S. V. Zſcherben t 165 19V. f. L. Merſeburg 7 4 29:19Ammendorf 1910 s 4 68 21Da Eintracht nur noch zwei Spiele gen Ammendorf un
Zſcherben ausſtehen hat und die anderen Vereine ſich gegenſeitig
noch Punkte abknöpfen werden, kann Eintracht ſchon heute
als Meiſter angeſprochen werden.

Die beiden Spiele der Reſerve- Klaſſe ergaben hohe

der P. S. V. den Club (H. R. C.) 10 6 und am Sansſouci
triumphierte der V. f. L. 96 mit 9:6 über Boruſſia. Die
Reichsbahn brachte ſich durch einen 13 0Sieg über die un
vollſtändige Eintracht II in empfehlende Erinnerung.

Reſtliche Fuſßzball- Ergebniſſe
der 1 d, Reſerve und unteren Klaſſen.

Die NReiſterſchaftsſpiele der zweiten Serie brachten in der
1b Klaſſe die erwarteten Der Meiſterſchaftsfavorit
Sportbrüder ſpielte gegen V. f. R. Reideburg und

rte ſich mit einem 5: 1-Sieg die weitere Tabellen-
ührung. Einen ebenſo glatten Sieg erzwang Ammen

Giebichenſteiner Sportverein
4: 1. Die Hallenſer waren durch Disqualifikation drei ihrer
beſten Spieler gehandicapt, hätte jedoch bei voller Mannſchaft
auch nicht zum Siege gegen die guten Ammendorfer gereicht.
Die Spiele Halle 1910-Olympia und Preußen
Merſebur chkeuditz fielen den vereiſten Boden-
verhältniſſen zum Opfer. Eine Ueberraſchung gab
es im Spiel Kayna gegen Mücheln 1:1.

Jn der Reſerve- Klaſſe konnte Wacker gegen 96 auf
dem Zooplatz einen glücklichen 2:1-Sieg erringen. Der
Siegestreffer wurde aus einem Durchbruch erzielt. Auf
dem Sportfreundeplatz war der Platzbeſitzer nur mit 9 Mann
ur Stelle und holte ſich durch ein Unentſchieden 3: 3 gegen
portverein 99 Merſeburg einen Punkt. Die Reſerve Neumarks

erzwang gegen Eintracht auf dem Platz am Stadion, trotzdem ſie
ebenfalls nur mit 9 Mann ſpielte, ein 2: 2-Ergebnis.

V. f

orf 1910 er

i den unteren Klaſſen ſpielte Braunsdorf J gegen
f. B. Lauchſtädt mit 8:0 überlegen. Ueberraſchend ſchlug

Lettin- Cröllwitz 1:0. Ein gerechtes Reſultat zeitigte
das Spiel Osmünde gegen Zörbig 1: 1. Das Spiel Niet
leben —Bhf. Teutſchenthal wurde beim Stande von 4:0 kurz vor
Schluß abgebrochen. S. V. ſiegte gegen Wettin 4: 1 über
legen.

Wacker gegen 99 Merſeburg.
Jm Meiſterſchafts- Spiel treffen ſich am kommenden

Sonntag, nachmittags 2 Uhr, auf dem WackerSportplatz an
der Deſſauer Straße die Liga- Mannſchaften vono9 Merſeburg und Wacker. Dieſes Spiel dürfte für das halliſ he
Sportpublikum von beſonderem Jntereſſe ſein, da 99
in der erſten Meiſterſchaftsſerie die einzige Mannſchaft war, die
über Wacker ſie gen konnte. Wacker iſt ſeinem Ruf ſchuldig,
diesmal eine klare Revanche zu nehmen. Daß dies nicht
leicht iſt, ſollte klar ſein, denn auch das letzte Geſellſhaftsſpiel im
Juni d. J. vermochte 99 für ſich zu entſcheiden.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Auf teilweiſe vereiſten Plätzen kamen nur Anße

Spiele zur Durchführung. In der Südgruppe fielen ſämtli
Spiele aus. a eigenem Platze empfing der Mtv. Schöne-
beck I. die Meiſtermannſchaft des Mtvs. Calbe a. S. Ueber-
r kam nur ein 8:8 (1:1) zuſtande. Der Mtv.Glinda I ſiegte hoch über die Turterſchaſt Schönebeck II. mit

7: 3 (3:2).ein Schönebeck III brachte der erſten Beſetzung der Turner

ſchaft Salgelmen eine 5:0 (8:0) Niederlage bei.

W. g. B. D. Dank an Europameiſter Müller
Bekanntlich geht der Europameiſter der Amateurboxer

Müller-Köln nunmehr zum Berufs-Boxſport über.
Aus dieſem Anlaß veröffentlicht der Weſtdeutſche Amateur-Vox
Verband eine Dankerklärung an NMüller, in der es heißt:

„Wenn wir dieſen Uebertritt noch ſo ſehr bedauern, ſo können
wir doch den Schritt von Meiſter Müller verſtehen. Groß
waren ſeine Erfolge als Amateur vom r bis Schwer
gewicht ein einzig daſtehender Rekord. Groß ſind
auch ſeine Verdienſte um den Amateurboxſport im all-

des G. V

gemeinen, und dafür möchten wir auch an dieſeNamen des geſamten W. A. B. V. Herrn wut 2
r 7 Dienſte dan ken und ihm gleichzeiti

ünſche mit auf den Weg geben. Möge z
Berufsſport die Stellung erringen, die er als Amtes
hatte. Profeſſional oder Amateur, jedem ſeine Etat

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 32.

J. Jus Spiel U erhält Reichsbahn die Punkte gemäß z 29

2 Fler 251 und 368r wird auſgeheren Pöliz iſt berechtigt. iglich an

3. n m W in 3. 437 verStrafen aufgehoben: ortunaVoruſſig Halle 5 Mark (Spiel 198). wrenderf 5 Rert Spiel

4. Zum Spielpi Ka93 30oKlaſſe 14 Uhr Dölau5 uhr Poſt 2— Schiepzig 2

e e n a ene rein. Schie e WLafewon Beginn 12 30 Uhr. e Sontag
Spielplan für Sonntag, den 18. Dezember 1927.

Nr. 95 1. Klaſſe 14 Uhr Ei ch o (Hohl
e r ntracht--99- M. ohlSFavoritSportfreunde (neutral, Antr. Fav.); 9 W

Rießen96); Nr. 9y 90—V. f. L. M. (NiliusSportbr.). Ar. 9
Reumark (neutr., Antr. Neum.); Nr. 100 Ib-Kaſſe 14 ühr S
Qympig (Wolf-Wa.); Nr. 101 Sportbrüder- Giebichenſtein Kinde

102 Mücheln--Schkenditz (Jahr-Beuna); Nr. 103 1910-Kama
Wa.): Nr. 104 Ammendorf PreußenM. (Müller96): Nr. 105
12 15 Uhr Eintracht--99- M. (Krüger-Reideburg) Nr. Favorit

P r m t
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119 Eisdorf--Amsdorf (Salzmünde); Nr. 129 Ja
Wansleben (Paſſendorf) Nr. 121 3b- Klaſſe 14 Uhr Könnern Poſt
Nr. 122 Rothenburg-- Wettin (Könnern); Nr. 123 Jahn L.
(Zörbig); Nr. 124 Canena-- Landsberg (Sportfreunde).

Gruppe 2.
Nr. 125 2a- Kaſſe 14 Uhr Sportfr. 3--Neumark 3 (Wacker):Wacker 3--99 3 (Sportfr.); Nr. 127 96 3--Bor. 3 (98): Rr. t

tracht 3 (Vor.); Fr. 129 V. f. L. M. 3—Faporit 3 (95). Nr. 19
12.15 Uhr Reideb. 2--Olympia 2 (Favorit); Nr. 151 Sporibride
Gieb. 2 (Reideburg); Nr. 132 Mücheln 2 Schkeuditz 2 (Braunsdorf:
1910 2-Kayma 2 (Paſendorf)) Nr. 134 Ammendorf 2— Preuß
(Sportfr.); Nr. 135 3aKlaſſe 12,15 Uhr Wacker 4—-99 4 (Olympig):
3b Klaſſe 14 Uhr Schkeuditz 3--Kahna 3 (Osmünde): Nr. 157 Olvm
Ammendorf 3 (Boruſſig); Nr. 136 Gieb. 3-- Reideburg 9 (96):
ZeKlaſſe 12 15 Uhr Dölau 2— Lettin 2 (Crölwit); Nr. 140 Croln
Zörbig 2 (Lettin); Nr. 141 Bennſtedt 2-- Nietleben 2 (Bhf. T.
14 Uhr Schiepzig 1--Paſſendorf 2 (Salzmünde): Nr. 143 3ä Klaſſe
Beung 2 Querfurt 2 (Neumarh): Nr. 144 Wegwitz 2—Röſſen 2.
Nr. 145 4a-Klaſſe 12,15 Uhr Eisdorf 2—Amsdorf 2 (Zappendorf): dZappendorf 2— Wansleben 2 (Holleben); Nr. 147 e ſlaſſe in
Könnern 2 Poſt 2 (Wacker); Nr. 148 Canena 2 Landsberg 2 (Amne
Nr. 149 Rothenburg 2—--PreußenM. 4 (Könnern); Nr. 150 ſeKlaſſe
V. f. L.-M. 5--PreußenM. 5 (099).

Spiele Nr. 61. 81. 57, 8. 73, 85 fallen aus.
Als HandballASchiedsrichter beſtätigt. Georg Haun (Wa.).

ne

Blutauffrische
reinigt die Orga

Zu beziehen durch

Helmbold K Co., Leipziger Straße
Siege der Favoriten P. S. V. und 96. Jn Trotha ſchlug

Gro-S4
HoMIGKUCHEN

1 Pfund Karo-Syrup, 1 Pfund Mehl, Liter Milch, 100 g Zucker, Pfund Sukk
z h

für Weiſinochtsgeßbäck
unühßertrofſfen!

Auch vorzugueh als Brotaufstrich für Kinder und Kranke, da nahrhaft und Ieieht verdaulieh,
Die Kg-Dose 55 Rpf., die 1 Kg-Dose 1 RM.

ade, 1 Packchen Backpulver, I Teelötte!
feinen Zimt, Teelötfel gest. Nelken, Teelöffel Anis, Saft und Schate einer halben Zitrone. Syrup und Milch werden
erwärmt, alle Gewürze hinzugetan. Man läßt die Masse etwas abkühlen und gibt das Mehl mit dem Backpulver vermischit
dazu. Nachdem alles gut durchgearbeitet ist, tut man den Teig in eine gut ausgestrichene Kastenſorm und backt den Kuchen
bei mäbiger Hitze 1* Stunden.

n o c j j27 Weißbroi oder irischet Somme mit Butter
a

Dieser weiche Honigkuchen schmeckt besonders gut in dünne Scheiben geschnitten auf

Deutsche Maizena Gesellschaft A-G., Hamburg
Aus verſchiedenen Zeitungen V

In unſer Handelsregiſter iſt folgendes ein

getragen worden desAbteil B Nr. izeirnf, Geſell der Veſeha v be eeeer Lag v engeſnet,e deſſen e Saeke e wo ((Verlag Vollsblatt, Geſellſchaft Prokuriſten die Geſeuſchaſt vertreten kann.
1927 errichtet worden. Gegenſtand deg Unter mit beſchränkter Haftung.
nehmens: Die Einrichtung,
die Unterhaltung von nlameldetechnik, namentlich von ver

Raumſchutzanlagen für Thüringen.
reichung dieſes Zweckes iſt die G ft be Hall
rechtigt, gleichartige oder ähnl Unter
nehmungen zu gründen eder zu erwerben, ſich
an ſolchen oder ähnlichen Uniernehmungen zu
beteiligen und Zweigniederlaſfungen zu er
richten. Stammkapital 20 000 Rm. Geſchäfts
führer: Richard Bügler, Direltor,
Charlottenburg.

r hruf73 r gleich iſt die Firma

befugt, gleichartige oder

inen m Wer d mi n ere indueinem Prokuriſten geſedlich vertreten. s wyt durch Ge

ften neu
726:

907e en1086 wird die a. S.h
worden

r vomNichtigkeit der Geſellſchaft eingetragen.

B Nr. 871:

et weg.
d

z rPaul Kramer

ſchaft
mitglied oder einem Prokuriſten zu vertreten.

B. Nr. 359: (Norddeutſ Zementverband,Geſellſchaft mit h t Haftung, Ver
obnriſten die Geſellſchaft zu

Die Geſellſchafterver
tember 1927 a. d

der Niederſcheift einen 3 z ein den Geſenſheſtrertag iſt dergeſtall SGeſamtprokura erteilt, daß jeder m tut n a. S.

e a. ePreußiſches
Halle

der Betrieh und dem durchgeführten Gefellſchafterbeſchlu
September 1927 iſt das Stammkapital er Roſahl iſt als

um 17 000 Rm. auf 209 000 Rm. u- ſtandsmitglied der
ändert worden in:
ſellſchaft
iſt zum Gegenſtand Saale.) Dr.

eſe e 7 der
chafterbeſchlüſſe vom 20. Sept. A Nr. 3962: e Obſt, g. S,)

18. November 1927 hen der n die Witwe Thereſe Obſt geb.
g Alfnicht Wehr C

e Leſen ſoen deſe, Le
wor

(Sinapig, Akt
rich Stöhr iſt

nur

litz fü Bereich der 4i re e era. Dem Thefbuchh alterin Gemeinſchaft mit einem Vorſtands n Shreben iſt Geſamtproknrg r der Maß

e Se uns er befugt iſt, in Gemein- Kelterei, Halle a. S
mit e A Nt. 3613: Walter Quatuor, Halle a. S. getragene GrundVorſtandsmitglied oder einem

vertreten

T Nr. 91. Hermann Fteyberg, Halle A Nr. 2432:
d. S.) Dem Braumeiſter Alfred Schleſiger,

dem Kaufmann Bruno Clages und dem 7
buchhalter Hugo Wegener Halle a. S. 3
derſelben in Verbindung mit einem anderen Dezember

Amt4gericht, Abteilung 19.

u. Co-, Halle a, S.
Halle a. S.

Zwangsverſteigerung.

S.) Nach A Nr. 985: Zuckerfabrik Teutſchentha,vom Reußner u, I Tr e des
retu tes rGutbeſitzer C. Vogel x vormittags

Teutſchenthal beſtellt.

A Nr. 1168: (Auguſt Dilcher zu Halle g. d.

alle a. S., iſt e ee a. S., a er Jnhaber rma.e Uebergang der im GEeſchäftsbetrieb des See

re n u 4 er de Weiten ſowie der ForderunGeſchäftinhabers iſt ausgeſ loſſen erigen rn

A Nr. 11865: (Emil Höſchel, S.nie Ket

t be lagegebäude,

Firma iſt die latt 4vertrag Herbſt in Halle a. S.

Hall S.

wangsvolkſtreckunVerſteigert am er De emder

Zimmer 45, a) das Wohn und Geſchäftshaus
Geiſtſtraße 18. hier,

wohnhaus 544 Ar groß, 4500 Mark Ge Witwe E ſabeth

Merſeburger Straße 67 mit
Hofraum, 3 05 Ar groß 3830

ungswert, c) Kartenblatt 4, Parzelle
1590/57 Garten vom P

7 x Reinertrag, Karten w en groß, 300 Mark
e

Plan 49 2.10 Ar groß 0,58 Taler Rein Parzelle 2,
ertrag. (Eigentümer: Kaufmann

27. Januar 1938,
1927, Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5, Von

13, werden, die im Grundbuche von
Band 4, Blatt 191 eingetragene

mit Hofraum, Nieder tümerin am 13. Oktober 1927, dem 7
uſw. Gebäude, Hinter Eintragung des VerſteigerungsvermerlesPape geb. Eiebeneide

b. Eawohn und Heimsthat bei Sangerhaufen eingetres
Grundſtücke

Gemarkung Gonnga,
u of Nr.d rn bebaut,

Poſtſtraße

Gebäude 1.Parzelle 3,
Geb. St.“R. 132,

Mark

lan 43 2.70 Ar höhe,

1581/57 Garten vom arkung Gonna.
vom PlanAr groß, 3,95 Taler Reinertrag, vkar Weinwetar elbſt, Kartenblatt 2, Parzelle

harlotte Halle S C
harlotte Leppin

A Nr. 9066:Ab n n Jr mare n ſt Einzelprokurg erteilt.
Firmen find erſoſchen:

A 2428: Gebr. Schaagf,
Kan

BVeerenwein

A Nr. 2381: Pau Runkel, Halle att 3
geb. Coblenz in

aler Reinertr
ſelbſt,

Arbeiterwohnhaus,

e Zu Bee 3,60 Mark unParzelle 978/1 Nr.
17,84,40 Hektar

4. t. Karlenblatt 2Plan Ar. z9se, Acker 10,5,10 vetiar
mit 34,35 Taler Reinertrag.

Sangerhauſen, den 18. Nov.
Das Amtegeriht

49

de 8 09,20 Hektar groß,
va

öhe Nr.Withetmishöte

n

hauſen a. H. ein
Gemaxkung Wallhauſen,

zelle 462/16, Plan 204b

den 22. Nov. 19
Das Amtsgericht

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen e
vormittags 9 du v

Kartenttatt 2, Vatzele

rn Taler

a pri
den F

5

e r

Prei

„D
Bahr.



Wir hatten Gelegenheit, ein 7u87

ganz beſonders billigen Preiſen
zum Verkauf. Unter den Mustern befinden sich: Babys, gekleidet und im Hemd, Täuttinge, gekleidete Puppen, h en, Stofftiere,
Aufziehartikel, Karussells, Roller. Waschtische, Badewannen, Waagen, Trompeten, Schlottern, Küchenartivel, Kochherde, Kaffeeseyvice usw.
SehenswerteSpielwaren-Ausstellung! G Diese Splelwaren sind auf Ertratisehen auzgestellt! G GünstigeEinkaufsgelegenheit für Vereine!

Gekaufte spiel waren werden bei entsprechender Anzahlung bereitwilligst dis 21. Dezember aufbde währt.

Buruhardt à Bether een
G Lzenlber der Vrichskirche

Deutschlands größtes Geschäftshaus für emaillierte Haus- und Küchengeräte
Kristall-. Glas-, Porzellan-, Steingut-, Nickel- und Luxuswaren, Aluminium- und Lederwaren, Bilder, Oefen, Herde, Gruden.

n
n

n de Wege S c enangetoe I Freiwillige JnventarAnktion.
richsir. 51 Gr Vrichstr 51 Die Stelle des Wegen Auflöſung meiner Gutswirtſchaft in Zuchau1927 zur Erhebung: 241/220a 2409, Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund-eher e eeente Gemeindevorstehers e S den i T. dar ne en

Ab heute Mittwoch nachmittags 4 Uhr

in aximum an Sensationen gewaltigster

Gruudbeſitz und 280 Zuſchlag zur zu Dölau bei Halle (Saale) meiſtbietend gegen Barzabtung verſteigert und zwar:denten denken et le infolge Todestalſes zu besetzen 11 ſchwere Agerpferde, 1 leicht Viexd, 2 Hohlen jähr-

5pannung, atomraubender Geschehnisse
and tollkähnster Wagnisse bringt

den i en dir warn 9 Gehalt Kasse 8. Bewerber wollen ihre 2 Maultiere, 20 ſchwarzbunte Milchkühe, 1 Färſe J.,

t dbe alser ca. rundveſiw Anträge nebst Lebens auf und Zeugnis- da 2 J. s e t 2 ver, r bann.
10000 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer abschriften bis zum 20. Dezember 1927 Srſchſa t aſtſchw. v. ſ gr. v r 73 Fertel
von der Lohnſumme 19 der Lohn- an den Gemeindevorstand einsenden. gang Dreher 3 Feireirebruder
eher ächtung] s ſhr. Modcher an 2 Ableger, Grasmähex, 2 Düngerſtreuer, 1 Rth. Drill-9250 der ſtaatlichen Gewer u g9 Stellung in deſſ Hauſe als maſchine Siedersl, 18, Rth. Drillmaſch. Zimmerm, 1 Reh.

in seinem exotischen Flimwerk prunkvollster Ausstattung

von gelährllehstes Spiel

8 Akte packendster Ereignisse im bunten
Wirbel unerschrockenem Draufgängertums!

Vir zahen Harry PIEL selten so gat als in
diesem Film. Alle Register seines sportlichen

rundbeträge vom Gewerbeertrag Sals gewerbliche Ertrageſteuer. enkr rei 3 Hackin. Pftanzenhilfe, 1 Rih. Hackm. aaß, 1 Rth.
Von auswäriigen Betrieben, die Ebenſo Lebenemüireiret Hackm. Zimmerm,, 3 Planethacken, 2 Pflanz.-Lochmaſch.

in Halle eine Zweigſtelle unterhalten, ſender welcher la Marga n. Zudeckapp. Kartoſſelroder, 1 Kartoffeldämpfer, 1Kart.
Schartenberg.
Volkmannſtr. 11I.

Könnens hat er hier gezogen.
Fesselnde Handlung, rasendes Tempo, atem-
ranbende Spannung tolhähner Sportgeist

0 ine mitnehmen kann, Queiſche, 1 Viehwaage, 1 Schwadenwender, 2 Schlepp-wurd ein Zuſchlag von 630 h erhoben. en Verdienſt. harken, 2 Rübenheber, 1 Kartoffelſort.“Maſch., Kieſage,

and meisterhafte Technik halten den Zu-
zchauer von der ersten bis zur letzten

0, der Friedensmieten der ange den n AUnswets Wſchloſſenen Grundſtücke als Gevühr et Nanmearn, Wierſe- y R n. u u
W die Atleitung von Sütatten und vnraerſir 147.7 1 4“ j. m. eiſ. Fa i Landauer, l adwagen

1

Szene restlos gebannt!
Der abwechstungsreiche bunte Teil bringt

rlel Humor, Sport, Mode und Aktuelfes.

a

Vermietungen

mmIn Heriſchafte haus des
Nordens ſind zum 1.1.28
an qutſitutertes, kinder
loſes Ehepaar
2/3 gut möbl. Simmer
zu vermiteten. El. Licht

ſlönener Grunde e le Geblht Led. national geſinnter be Wer c n 3 u. e, 1 g.
h 9 pann.See Zuführung der Wirtſchafts gsonhirr- So Vnüge wie iles ö priſpartsrger Gdr der

vat., amb.-Walze, ingelwalze, reiteil. etſ.Halle, den 8. Dejgmber 19277. tanr er Glattwalze, 4 dreiteil. hölz. Glattwalzen, 4 Satz dreiteil.
Der Magiſtrat. G. Holzweißig, etſ. Egg., 6 Satz Holzegg. m. eiſ. Zink 2 ſechsteil. eiſ.Naund Sagtegaen, 4 Igel m. Häufelkörper, 2 hölz. Krümmer,Woll Pferdecdecken bei eideeerſ. 6 Balkenſchlepp., 35 Kleereuter, ferner Pferde-, Maulter-

mit und ohne e w.
u Kutſchgeſchirre, Halfter, Futtertkaſten, Dez.-Waag., Milch-

nehe: ag. inh kannen, eiſ. Beuſtellen, Federbenen, Schränke, Ketten,
schwere Ware von 4, mit eigenen Leuten für eigene Köche. Angebote
an Mit qutem Futter 8, M. gr. Stall, unter B C. 9211 an d

Arbeiterfamilie tRegendecken a re nene Selwefteſt d. Zeitung.
mit und ohne futter

Geräte all. Art und noch vieles andere Wirtſchaftsinventar.
Auf Wunſch werden Zablungserleichterungen dei

genüg, r c Sago errfer früh7 e un on agdeburg au r StatiGut möbl. atzetz ein, von da iſt Zuchau in 15 Min. on erreichenFriedrich Gureis,
verwiſtler, immer Das Jnventar iſt durch Monteure der Ankaufſtelle HalleMax A 1 b S t 2Sqmeerſtraßen7/18 m ſeparat, ſe Und durch die z Handwerkemeiſt. in be be z

e

gewerbe mäßiger Stellen

Prinzenstraße 13. Fernruf 28 179 Kochlernende f. Reſſ, vei ort zu verinteten. ſtand gebracht und t in der Hauptiache n. Dach. Ve-Halle ge ucht durch Obig. SFehring Kdoifür. 3. ſichtigung iſt vom e ab von früb 8 übr an erianbt.

Gut mödtiiertesdJugendliche haben Zutritt
and zahlen zur orsten Vorstellung halbe Preise. RITTER

Jungen Mann.
nicht unter 16 FJahregn, der
mit Pierden umzugehen
verſteht und alle landw
Arbeiten mit verrichtet
ſtell ein Otto Rothe.

(Schreidtiſch, elektr. Licht)
nebſt anliegendem Schlaf

Zuchau bei Calbe a. S. den 24. November 1927.
Frau Reckleben.

Geschäfts- und Privat-
zimmer zum 1. Januar Prucksacehen jeder Art liefert zu

soliden Preisen schneli und sauderFlügel Pianos
Seit 99 Jahren bewährt als
unverWwüstlich, tonschön und
SſSsußerstbilli g.

Delitz am Verge.
zu vermieten.

e SpigahtSuche zum 1. Fan 1928e reis Vnr Dr. Moitnz So weo, Heute Mitwoch, Bequeme Teilzahlungen
8 Otto Thiole, Buch- und Kunstdruckerei

drödel e de Se War Geidderüehr Halle (Saale), Leipziger Strabe 61/62.den z r ge adchenx Vnr Kakkeekonzert Kleinste Raten. alß Stü e Schnell
emptehl. einenn RiTTER e rmu etteren Au ungwo von Tanzabend en n t aplel von Plano- Fabrik Leipzigerstr. 78 und Taſchengeld wird ge Werr. aäbrt. 7169 da en n Fernruf 243 29 Wien u. 2war:

wädnd liebe Rittergut Gruna geſugn. Se net e hochtragende und neumilſchende
Kaufgesucheh dei Etiendurg. an Maurermeift Pilz. r E
Gebrauchtes

Mansfeld (Stadt), er

sowie deckfähige

Kinderſchreibpult

Neue Einnnhme: Alte Promenade 25, gegenüber dermäßig Mittwoch Nachm Univerſität. Der Staat Sott. Ginn. v Scheve Deſſſchee

e chm. Fuche: uismamſeKö oe 77 W Le wiedene- Bullen u. Jungrinderzu soliden Preisen.Knaben und e reHeute Mitiwoch Nachmittag Hanomät ſchen n.
Mädchen garderobe unter V. D. 9e12 a. d. Oberfönder&buchheimoihnaohtes Programm Alleinmä“ ſchen

Geſchäfiéſt. d Zeitung.

Halie (3. Delitzscher Str. 10

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIICIMNIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

on emäſde v. Köden) Einiriſt frei Anna DomKe,b. Mein gr ter Saal ums tändehalder gewer bsmäßige Stellen
Gen

Gedrauchies

Von Mntwoch
den 7. d. M.

u 240 an

Englisch
durch John Rodson

gebildeter
erfahrerer

Kletsetroa Be 1. p

räglich 8 Uhr
Das Schönste, was
Halle je gesehn!

Die lachende
Revuel! O

freut kuen

des lebens

in 22 wundervollen
Biidern.

60 Mitwirkende.

mag, d. I. Jan (Neuf. frei geword S l t Ka rte 8 i e ſo Damenkl eider.

per m ba en nZoologischer Garten gebiget, Underiebes T dor weit

r 26068 eernruſ 15-16 fähr. nachten ſauber u. billigſſla hen Schönitzſtr. 17.

geſucht Frau Inſpektor

Starke,t. Reinsdoerf
dei Landederg.

Ordentliches

Mädchen
für Küche und Haue(nicht unter 18 Jadren) 20 Z'r. Leiſtung,zum 1. Jan. 1928 geſucht. mit Seibſteinleger u.Paul holze, Sortier zylinder,

Poilster-

Abhaltung v. VWeihnachts-
und anderen Fest

eiten ist mein Saal im Monat
emder noch an einigen Tagen

trei.
am J

Halleschen
Zeitung

Grösse 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrewege u Lande

und en MWasserm rde dequemster Zanlung. We xNustnh aus S ſämtliche wirtschaftlich-politiseh

Alle Sorten
Futterrübenſamen

möglichſt Normen, und r alle Gämereien
kauft gegen ſofortige Kaſſe

Albert Laute, Halle a. S. 2.
Spesliai ſema 3097

für Futter und Zuckerrübenſamen.

a
Ratratze

(20 Mark zu verkaufen.
Säd r 21 vtr.

278u

3 z mee
Gern gesehe ne

Welhnachts gezehenke

Dreschmasebme

tadellos erdalten,
auß. günſtig adzugeb.

Karl Schopp,lders Olberg z m wichtigen Orte der ganzen Erde
ahe a. S. Leipziger Stroge 30.

Fernrui 96.

t

Verteilung der Erdoberfläche

Hornvbuerg d Kieleben.
Jg. irän Mädchen

18 J. alt, für ſofort als
Aufwartung

arbeitenAdernimmt 6006 Maſchinenfabrik und
Eiſengießzeret,

Könnern (Saale). m —D=DZDZ m

unter die Weltmächkte

III um.
aus eigen WerastätienhHEN Divan decken

S Alles un dertroſten inWeorer w. VFranzo) S Gou e, Schönheit Preis
RAHMEN- FABRIK niedrigkeit und gröbte

Auswahl.ildereinrahmungen Entgeg en kommende
hotographie-Ständer STahlüngsbedin, ungen.

Geisetetr. 15
Bettenhaus

Bruno Paris
Haus der Adler-Apotheke)

n n t
Kleine Uirrichstr. 2,

für halbe Tage geſucht.
Forſterſtr. 48. III.

Dorzugspreis RM. .50 Fiannnedei allen Agenturen Stellengeſuche

und den Zeitungsfrauen der Halleschen Overſchwetzer led
Zeit d im Laden, Leipziger Str. 61/64n und im La eipziger Str. 61/ Freiſchweizer Kuh

Versand durch die Fost ir RA. I.76 e gen terer u. Knechtevorherige Pinsendung des Betrages ſin täglich abzueden

Guſtasd ol eCCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICIIIIIIIIIIIIIIII e en
vermittler, aumburg,

1Bahnhoffty 5.. Tel. 276.

n zkypoinerentantte
uſiünnmmn

An O von
u. ſchw. Hoſe

otllig zu verkau
gedote un D. F. 9
an die Geſchäſtsſt. d.

Scharnhorſt-

a Anzuguns tarers Bier.

Für 12 Mark 50
Wochenrate u 1
Anzahlung kaufen
Sie von den besten

das billig gte, eln

perzina- Plan
Auf d. Kasse za nung
noch Rabatt ind. äites t. franctung

am Platze
ne r Mittelstr. 910

u III

Zur Auslkeihuag auf
grobe a. mit ters Olter
ſtehen sofort ausz al

g. bare Institutsgelder zur
Verfügung.

B. J. 8AER. Banknesehatt,
unmnnnunn
riaile (Saale). Poststr. 17

aden zu rerkaufen.z Eingang Kanzlelgasse.
2 Minuten vom Markt.
e 7

m



Uhren e Faehmann I Emil Pröhl 22
Statt besonderer Aneeige. Emil 8panler or Fina 79 n W
Heute, am 6. Dezember, vormittags 9 Uhr, ver- r r 5 W

schied nach kurzem schweren Leiden mein lieber Speise-, Herron-
Schwager und unser guter Onkel, der Jedigtrimmer und beachten Sie bifter 7 e den meine Aus lag enNäh- u. Kludtische

CiudmödeiEmil Eulenburg
im 70. Lebensjahre. e r Orn d JahrgIm Namen aller Angehörigen in tiefster Trauer: e

Halle (Saalso) ezugspre

Einziqe und älteste Geſchäfts eSchokoladen Zuckerwaron- und Honigkuchen Fabiß J
S

im der
Leipziger Str. 82 Ecke Kurze Gasse)

Ausstell Halloren-Emilie Eulenburg wenn
Zabenstedt, den 6. Dezember 1927. 7777 perGanBeerdigung findet am Freiiag, den 9. Dezember, 3 Uhr aßzt Sein don

vom Trauerhause aus statt. Wäſche uſw. wedn (roie),g178 auf weiß Ban eSehres Naehf
Gr Steinſtraße 84 und

Brüderſtraße 2

Wranzüe ädlelget, n ne

Statt Karten. M Dr. Sie SirAm 5. Dezember morgens Uhr starb uner-wartet unser ileper Bruder und Onhkel, derMittelschullehrer i. R. d u D z J re t. UVhli h 1Hermann Kottschling S e We Sust. Str. 19, a le a. s
im Alter von 68 Jahren.Halle a. S., den 6. Dezember 9977. W 5 den e C DieDie trauern ten Hinterbliebenen eulsche Taschen VhMrFranz Sottgehnins, Rentner Auswahl.Lidda sonr ter Gottschling M S r u Stand 50Emit sehröter, tsgerichtsrat. e r i Die DoDie Trauerfeier zur Einösscherung findet am h schrifilieher Oaranitie, cegierung eiDonnerstag, den 8. Dezember, nechmiitags Vhr in v W e Wder 273 an le h m a 7 Orden und Ehrenseic Jene arlichs dachte *w 9nailer e Boerat e nieder a. Ger r ene waee Original u. kleinere Oròs erer anFleischerstr aße jſ, ten. rtei, die4 Grösstes Lager der Pro beu Grammoſphonen die aber

Euektroio und Hymnop im ReiIustrumen ten, Schalliplatien Ruf beste Oualitäe,

S V in Auswahl. WNaenref. v 99 ſteht, re Ausdruck, diAm 5. Dezember verschied nach längeren ſt beiſpielsſVeimann Gottscie e Woſhnoehts- Bee
er mann Gollschling. e eſitender derr ichgürgetehete Tr war h Ich hade meine Geschäftsräume verlegt nach Wo7 iilieeeeererrrrrrrreereeee r

1 mania“ihr nach ihrer Vmwandlung zur Mittelschuleu i Dur ar i ne Leipziger Str. 18 I n Lu d wig Barth
i ſeicimaäßig otrenger Pſüchtenſſass ung (gegenüber dem Ritterhaus) Amand Woeiss el ar 22
und Güte bewährt und sich so den Dank Gegsechättszeit: Sroi 9 Prompter Versand nach auswärts
und die Verehrung einer großen Schüler-schar und seiner Mitarbeiter über das Grab 8-1, 36 (außer Sonnabend Nachmittag) eins chmieden 6. R Herrliches, mit reichen Schnigzereien versebe
hinaus gesicherft. Gott schenke ihm die egenüder Aben Miebol.ewige Ruhe Fernrut 22870 neues Esszimmern Leere e Rechtsanwalt Wüst hort-Artlel e

ne

Das Lehrerkollegium der Martinsehule. tanten Werden gebeten, i dresse unter V.I. A. Penseler. m der Geschäftssteile dieser Zeitung mitzuteifür

Kölnisch Wasser und W Richard klemmi
An ihrem 77. Geburtstage versohied heute nachh Leiden unsere liebe Sehwieger- une ſahrer, Ruderer. Staatlioh geprüfter OptiKer ünne', zuſa

Grobmutter Seifen 4711 u. Gegenüber Turner ar Leicht Brüderstrasse 16, am Markt R ne eFrau Auguste Wetter Lawendel. WasserSeifen Zeltgemäße Augengläver
ged. Zahnert.

Halle a. den 6. Desember 1927. zu Original Preisen l. Pehneo Aaehlolg, Als Weihnaehtegescheanke empfehle:
U estrase 1 in Namen der Hinterbliebenen: kauft man am besten bei r r Overngiäser

Dr. Georg PFelber. Partfümerie rh I Baumann Hedderoth, lenlKranzspenden jimmt die beerdigungans tat „Frie den“,Fexu cher 11. entzogen n vprie Grosse Steinstrasse 79. tauſ zu woliden PreisenZo f We egege461/416
Leipziger Straße 83.

Todesfalle: 7 d o

Karl Strackfeld, 75 Jahre, Halle. W XBeerdigung Donnerstag 235 Uhr von U r 9 J Oärmt S

des u J e T Aearl to e z d verzinnt, m Veratunu 7 S eKapelle des Gertraudenfriedhofes aus. ienHermann Gettſchling, za Jahre, W j h n 9 h t n ig Kupfer, Messing und Alominium, t
dal Sinn neten x i e r Platten alle Att a patevon der nen Kapelle des Gertrauden- Messing-Mörser Dechen ſelaufſgedwolee aus. Hermann Kolbe, E 1 b O S t I k O H. Schindler s j3 f ne x Messing-Elnmach' o W

Jahre, Halle. Veerdigung Mittwoch e1136 Uhr von der kleinen Kapelle des werden senon jetzt entgegen- Kleine U ichsiraoe 35 Kaffoo und Jeo-Lerre e Verlän
Dietrich geb. Koppſiker, 25 Jahre, Halle. genommen Grobe, schöne Auswahl in Reinnickel und vernickeh, h. und 2 2Gertraudenfriedhofes aus. Gertrud

Beerdigung Donnerstag 38 Uhr von Titt J B. DolR bis für 19Titel ehren g len atz, e, S'en ie dritteerdigung Mittwoch 4 Uhr von der Altbewährtes Besteckhaus Alpaas-BostooleFriedhofskapelle aus Sahmeerstrasse 12 Taschen-Uhren p empiiedn Die
mit den neuesten Dekors u.Besteckhaus- Trauringecko formenschönen Gehäusen wenBern v lhctrehee Goldene Medaillen 1921 und 192 o I yubie ß ich u re W e e re m Peſſimi

omöopathis er Rezt w EqhidſaTadelloseo Werke e eV 2ohroter Oborhot (Thr Meine ſangjährigen ErfahrungenVor Pens Haus in iv. sonniger le meine fachkenmiaisse byrger ſor niedergelassen. aus Leder. Kawelbaar ars e be
am Hochw., das ganze ſahr veöftnet Zentrab- Zuverſässigkeit und Garartie wolle etc. a x iDe. Autoöle FetteHeixung, Göder Auto, Geschirr zpo r

chule. Voſſe erstxſassige Verpfſegung ink nemve- Rionhtoer, Be erſpari5.50 bis 6-- Bes. Eruat Sehletrer. Tel. 86 e III T T Ssprechreit: Werktags 9--11 Fernr. 22527 Uindenstr. 68 Jef des 9

e



21 3 t Der Roman einesl e Wolfshundes
Hatte er ſich genügend ausgetobt, ſo erwachte wieder das Ver

langen nach vem Umgang mit Menſchen, und in aller Harmloſig-keit, wie wenn nichts geſchehen wäre, fand er ſich wieder in der

Farm ein.
Schon zwei Monate führte er dieſes Doppelleben, als ſich

langſam trotz aller ſeiner Schlauheit das Netz immer dichter um
ihn zu ziehen begann.

Vater Zrinney überſiedelte nach dem Wind River. Der Winter
war das Gebirge herabgekrochen und hatte die machtigen Maſſen
bis zur Ebene hinab in blendenden Schnee gehullt. Mit Hilfe
einer ganzen Relaiskette gut efütterter Pferde begann Kinneh
ſeine unermüduche Jagd nach dem FünfhundertDollarWolf.Die größte Schwäche ſeines Feindes, ſich mit warmem Fleiſch

vollzuſchlingen und dann recht bequem der Ruhe zu pflegen, war
Vater Kinney wobloekannt. Ein ſchnelles Pferd kann einen ſolchen
Geſellen, der ſich überfreſſen hat, bei ziher Verfolgung leicht er
qzöpft machen. Es iſt hergebrachte Gewohnheit, da jeder Reiter,
r zufällig Zeuge eines ſolche. Rennens wird, ſelbſt daran teil

nimmt und ſein friſches Kerd in den Lrampf einſetzt. Das war
die bewährte Methode, beſonders bei Neuſchnee, und der meiſten
dieſer rieſigen Grauwölfe hatte man nur durch ſolche Stafetten
jagden Herr werden können.

Tag um Tag verſtrich, der zähe verfolger ließ nicht locker.
Unerbittlich buieb er dem Wo auf den Ferſen. Jmmer wieder
mußte wlttz, wenn er ſich ſchon befreit glaubte, in ſeinem Rücken
dieſen winzigen Fleck arftauchen ſehen, der am Horizont erſchien,
ſich langſam, aber ſtetig vergrößerte, bis die Konturen eines
Reiters, ſeines unheimichen Verfolgers, ſcharf hervortraten. Es
gep 7 Entrinnen, der Erfolg des Reiters ſchien nur eine Frage

r Zeit.
Eines Morgens, mitten im Dezember, ſtieß Kinny auf einen

Stier, der vor kaum zwei Stunden getötet worden war. Er ſpornte
ſein Pferd und vorwärts ging's, immer der Spur nach, die ſich
im friſchgefallenen, weichen Schnee deutlich zeigte.

Blitz hielt Raſt auf einer ſanften Anhöhe, fünf Meilen von
einem Opfer entfernt. Er hatte feſt geſchmauſt und war zu träg,

zu erheben. Erſt als der Reiter auf zwei Meilen ſichtbac
wurde, verließ er unluſtig ſeinen Ruheplatz. Kinney ſah die dunkle
Geſtalt über die weiße Schneefläche trotten, trieb ſeinen Rot
fuchsfuchs zu einem flotteren Tempo an: für Blitz begann der
ſchrecklichſte Tag ſeines Lebens.

Nach dem üppigen Mahl war ſein Körper ſchwerfällig und
unbeholfen, das Laufen fiel ihm läſtig, aber der Zwang trieb ihn
vorwärts. So ging es ſiebzig Meilen weit, bis an den Fuß der„Wind-River“Berge. Es war eine wellenförmige, nahezu a
Gegend. Von Zeit zu Zeit raffte ſich Blitz auf, gewann ſeine Ge
ſchwindigkeit und einigen Vorſprung.

Sooft der Verfolger außer Sicht kam, erlahmte ſein Schritt,
aber es dauerte nie lange, bis knapp hinter ihm wieder der zähe
Rotfuchs erſchien, wie ein Teufel auf ſeinen Ferſen. Erblickte er
den Rauch oder die niedrigen Gebäude einer Farm vor ſich, ſo
bog er nach rechts oder links ab, um ſolchen gefährlichen Punkten
im weiten Bogen auszuweichen. Nach abermals zwanzig Meilen
kam er an einer Farm vorbei, er blickte zurück der Reiter
war verſchwunden. Endlich ſchien er ſeinen Verfolger abge
ſchüttelt zu haben.

Er war todmüde und verlangſamte ſeinen Schritt. Noch
etliche Meilen trabte er weiter, dann warf er ſich auf einen
kleinen Hügel lang ausgeſtreckt in den Schnee; doch kaum waren
einige Minuten verſtrichen, da erſchien ſchon der Verfolger friſch
beritten in ſeinem Rücken.

Kinney hatte auf die Farm zu gehalten und Pferde ge
wechſelt. Er warf ſeinen Sattel auf das beſte Tier in der Hürde.
Diesmal war es ein flinker Pinto, der wie ein Windhund die
Wolfsſpur verfolgte. Das verzweifelte Rennen begann von
neuem. Nach einem Dutzend Meilen hatte Blitz wieder eine kurge
Atempauſe. Ein zäher Buckſkin hatte den Pinto abgelöſt und in
ruhiger Gangart rückte der neue Verfolger ſtetig auf.
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Blitz' kraftvolle Muskeln ſchienen ihre Spannkraft verloren
haben. Sein Körper war wie Blei, faſt zu ſchwer für ſeine

ine. Nur das ſtets lebendige Bewußtſein, daß der Tod hinter
ihm her ſei, zwang ihn, ſich aufrecht zu halten. Er rannte ver
zweifelt, beſinnungslos ließ er ſich von ſeinen Muskeln vorwärts
treiben, immer weiter und weiter. Von einer Welle der „Wind
River“Berge ſandte er wieder einen Blick zurück. Ein maſſiger
Brauner arbeitete ſich mit lang ausgreifenden Schritten die Höhe
hinauf. Mit bebenden Flanken jagte Blitz dahin, ſein Atem ging
ſtoßweiſe und keuchend, die gelben Augen waren blutunterlaufen,
Schaum troff aus ſeinem Maul und beſpritzte Bruſt und Flanken.

Als die Dunkelheit anbrach, gab Kinney die Verfolgung auf
und nächtigte in einem Farmhaus. Aus dem unbeſtimmten Ver-
dacht, der ihn den ganzen Tag verfolgt hatte, war feſte Gewißheit
geworden. Die Form der Fußſpuren, die Tatſache, daß keir
Menſch dieſen Lobo je heulen gehört hatte, das Gefühl der Ver-
trautheit mit dem Anblick dieſer mächtigen grauen Geſtalt, die den
ganzen Tag vor ihm her geflohen war, die regelmäßigen Raub-
züge, die zeitlich ſtets mit der Abweſenheit von der Bar T Farm
zuſammenfielen: all dies deutete auf Blitz.

Fünf Meilen entfernt lag Blitz ausgeſtreckt im Schnee. Vor
ruch z ich 27 nach der vermeintlichen Sicher

heit der Bar T m. Dort angelangt, beobachteie er un
ausgeſetzt die Höhe, über die er zur Farm herabgeſtiegen war.
Kein Wind hatte ſich tagsüber erhoben, der ſeine Spur ver-
wiſcht hätte und ſpät am Nachmittag ſah er ein Pferd dieſen
ren erklimmen es war Kinney, der in ſchwerfälligem

rab auf die Farm zuritt, noch immer auf der Spur des Wind
RiverWolfes.

Blitz kratzte an der Tür des Wohnhauſes, man ließ ihn
ein. Aus dem Fenſter beobachtete er Kinneys Heranreiten, und
als der Alte eintrat, wußte Blitz ſofort, daß dies der Mann
war, der ihn verfolgt hatte. Mit geſträubtem Haar zog er fichin einen Winkel zurück und fletſchte wild die Zähne.

„Eine böſe Geſchichte, Blitz,“ ſagte Kinney.
wirklich leid, daß es ſo weit hat kommen müſſen!“

Blitz wollte hinaus, aber man hielt ihn zurück, bis alle Be
wohner der Farm im Zimmer verſammelt waren.

Kinneys Beweis war einwandfrei; harte Männer waren
es, die da zu Gericht ſaßen. Hatte ein Freund ſich vergangen,
o bedauerten ſie es und führten ſein Pferd unter den ver
hängnisvollen Baum. Auch Blitz war ihr Freund, aber die Ge-
rechtigkeit mußte ihren Lauf nehmen. Der Wolfshund lauſchte
dem Urteil. Wenn er auch die Worte nicht verſtand, ſo erkannte
er doch das Drohende, das in Ton und Blick dieſer Männer lag.
Er wußte, es ging um ſein Leben, und kalte Todesfurcht
ſchüttelte ihn.

Die Männer zogen Loſe aus einem Hut.
„Jſt mir gar nicht recht, daß es mich getroffen hat,“ ſagte

einer. „Jch will ihn hinausrufen und die Sache raſch erledigen.
Langſam lud er ſein Gewehr und öffnete die Türe. „Komm,
Blitz, alter Burſche,“ ſagte er.

Da ein einziger mächtiger Satz und Blitz war im Freien.
Wie ein grauer Strich huſchte er ſchnell über die Mondlandſchaft
hin, eine Büchſe bellte gehäſſig hinter ihm her Blitz war
verſchwunden.

„So ein Pfiffikus!“ ſagte der Mann mit der Büchſe. „Der
hat,es erraten! Faſt wär's ihm auch geglückt, doch er hat ſein
Teil!“

Die Männer drängten aus der Hütte; fünfgig Hard vom
Hauſe fanden ſie die Stelle, wo Blitz geſtürzt war. Der Schnee
war blutig.

„Morgen finden wir ihn,“ ſagte Kinney. „Er kommt nicht
weit.“ Aber am folgenden Morgen waren die Spuren von einem
halben Fuß friſchgefallenen Schnees bedeckt. Als Moran ſchrieb,
man möge ihm den Hund ſchicken, antwortete man, Blitz ſei tot.

„Tut mir



Sfebentes Kapitel.
Blitz ſtand auf der Höhe einer Waſſerſcheide, von der herab

man das Tal des Little Bighorn überblickte. Die Bar T Farm
und ſein vergangenes Leben lagen eine Woche zurück und einige
hundert Meilen ſüdwärts. Die Schußwunde in ſeiner Schulter
war verheilt und ſtörte ihn nicht mehr. Daß ihn die Menſchen
ausgeſtoßen, hatte er auch verwunden. Ein einziges Verlangen
bewegte ihn jetzt: Die langerſehnte Stimme, auf die er in vielen
Nächten gewartet hatte, endlich zu vernehmen.

Die Paarungszeit der Wölfe war gekommen und wie ein
körperlicher Schmerz brannte in ihm die Sehnſucht nach dem
langerwarteten Ruf.

Und endlich kam's Von tief unten im Tal erſcholl ein
Ruf, der ſein Blut entzündete. Mit einem Schlag verſtand er
alles. Es war der ferne Schrei der Wölfin, die einen Gefährten
ſucht. Sein mächtiger Körper erbebte und drängte dieſem Ruf
entgegen. Noch nie hatte er ſeine Stimme gebraucht, jetzt aber
fühlte er, daß er antworten müſſe. Geſtreckten Leibes ſtand er
Ken großen Kopf vorgeſtreckt; aber kein Ton drang aus ſeiner
Kehle.

Wieder erſcholl es aus der Tiefe, und in krampfhafter An-
ſtrengung ſetzte er jetzt die volle Kraft der Lungen ein, den
Antwortruf zu geben.

Jedes Lebeweſen weit und breit im ſchneebedeckten Gebirge
hielt den Atem an, und der einſame e unten im Tale
ſpürte das kalte Kitzeln des Wolfsſchauers, als der furchtbare
Loboſchrei erſcholl. Blitz hatte ſeine Stimme gefunden, er rief
nochmals und diesmal war ſein Schrei getragen von all dem
ungeſtillten Verlangen des vergangenen Jahres.

Er begann in machtvollem Baß, dann ſchwang ſich die volle,
weiche Stimme jäh hinauf in ein helles Sirenengeſchmetter, das
weit hinrollend von den Bergen zurückgeworfen im Tale
widerhallte.

Der Hundelobo und die Wölfin aus dem Norden ſuchten
einander und ſchon hatten ſie ſich getroffen und nun ſtanden ſie
ſich Aug' in Aug' gegenüber auf der mondbeſchienenen Schnee-
fläche, fünfzig Fuß voneinander entfernt. Vorſichtig, Schritt für
Schritt rückten ſie näher. Die Wölfin nahm mißtrauiſch von
ihm Witterung. Kein Zweifel, es war der Wolfsgeruch; doch
auch etwas Fremdes witterte ſie, eine ſchwache Spur des un-
beſtimmten Geruches, den der Haushund verbreitet. Aengſtlich
t ſie ihn, dann ſchnappte ſie feindſelig und ergriff

ie 7 ucht.
Jhre Geſchwindigkeit war der ſeinen nicht ebenbürtig und

leicht konnte er mit ihr auf gleicher Höhe bleiben. Sie machte
eine plötzliche Wendung und hieb mit den Fangzähnen nach ihm.
Er wich aus, ohne den Angriff zu erwidern. Bald war ſie über-
zeugt, daß er ihr nicht übel wolle. Dieſer Lobo mit der präch-
tigen maſſigen Geſtalt war ein Geſelle, ſo recht geſchaffen, das
wilde Herz einer liebeshungrigen Wölfin zu gewinnen. Der
Drang nach Mutterſchaft war heiß in ihr. Endlich hielt ſie an
und ſteif umkreiſten ſie einander, eins das andere beſchnuppernd,
bis ſie ſicher waren, daß alles in Ordnung ſei. Sie winſelte
leiſe, und er verſuchte zu antworten. Sie ſchien das dumpfe
Grollen zu verſtehen, das aus ſeiner Kehle kam, und er ſprang
hoch auf in wildem Jubel und liebkoſte ſie mit ſeiner Zunge.

Es war eine ſchlanke Wölfin, mit einem dunkeln Streifen
den Rücken entlang, der gegen die Flanken zu in ein weiches
Silbergrau überging. Eine halbe Stunde gehörte den Liebes-
freuden, dann brachen der große Lobo und die Silberwölfin auf,im Tale zu jagen. Schnell Panden fie die Stelle, wo ein einſamer

Stier, aufgeſcheucht durch den Ruf des Lobo, ſeinen Ruheplatz
verlaſſen hatte, um in die Ebene hinauszutraben

Bisher hatte Blitz ſtets ein verſtohlenes Gefühl des Unrechts
empfunden, ſo oft er auf Raub aus war. Doch nun, da Silber
an ſeiner Seite lief, gab es keinen anderen Gedanken für ihn als
töten töten und Nahrung ſchaffen. Sie winſelte gierig und er
ſelbſt war nur noch Wolf, wie er auf der noch warmen Spur
hinſtürmte. Seine gelben, rotgeäderten Augen funkelten vor Luſt
und Gier, die Beute zu würgen.

Jetzt hatten ſie den Stier erreicht und riſſen ihn nieder. Silber
erhob ihre Stimme, ſie lud zum Feſtſchmaus ein. Es war der
Siegesſchrei des Wolfes, der getötet hat. Auch Blitz erprobte
abermals ſeine Stimme und mit der ihrigen vereinigte ſich ſein
furchtbarer Loboruf.

Vom Norden her, von den fernen Abhängen des Gebirges,
kam wie ein Echo ein Antwortruf, dann noch einer und immer
mehr Stimmen klangen ineinander. Das Rudel rief! Näher und
näher erſcholl die Antwort und meldete Blitz und Silber, daß die
Gäſte zum Schmauſe kamen.

Talauf- und -abwärts lauſchten die Farmer dieſem Teufels-
chor und ſannen auf unbamherzigen, blutigen Krieg, ſobald nur
die Sonne emporgeſtiegen ſein würde. Es war keine Ueber-
raſchung für ſie. Jeden Winter, wenn es im Norden viel Schnee
gab, tauchten bei ihnen Wölfe auf, die der Hunger von den
Bergen herabtrieb. Die Ebene verlockte zu leichter, ergiebiger Jagd.

Zwei graue Schatten kamen gleitend durch die Nacht und
ſtürzten ſich heißhungrig auf den Stier. Dann noch zwei,

ſchließlich zerrten vierzehn Wölfe an dem warmen Fleiſch. Sie
waren dürr, und nicht früher hörte der us auf, als bisder letzten Knochen abgenagt war. Bös knurrten ihn die gierigen
Gäſte, während ſie fraßen. Endlich war Blitz bei ſeinesgleichen!
Getreulich ahmte er das Benehmen ſeiner Verwandtſchaft nach
und knurrte mit ihnen.

Das Feſtmahl ging nicht ohne Zwiſtigkeit ab. Die Gäſte
ſchnappten und biſſen um ſich, doch kam es zu keinem ernſten
Konflikt. Man war in Paaren gekommen, und jedes Paar hielt
ſich mit erchter Wolfstreue ſtreng innerhalb der ehelichen Grenzen.
Die hitzigſten Kämpfe der Werbezeit waren vorbei. Es gab unter
ihnen ergraute Veteranen, mit Spuren friſcher Wunden, die ſie
im Kampf um die Gefährtin davongetragen hatten. Wäre Blitz
ein wenig früher gekommen, er hätte ſich ſein Recht erkämpfen
müſſen. Die Werbung um Silber hätte Blut gekoſtet.

Zwei Stunden vor Morgengrauen war das Mahl beendet und
in bequemem Trott machte ſich das Rudel davon. Wie ſie ſo
wanderten, kam des Lobo mächtige Geſtalt erſt vollends zur
Wirkung. Er war ein Rieſe unter ihnen und überragte den
höchſten ſeiner Verwandtſchaft um ganze vier Zoll.

Viel raſcher als irgenein anderes Tier ändert der Wolf ſein
Gewicht. Als ſie jetzt über die beſchneite Ebene zogen, waren es
keine hageren Geſellen mehr; ſchwer, faſt bis zum Boden nieder
hingen die Wänſte; die Ausgehungerten hatten ſich übervoll
geſchlungen. Einige von ihnen hatten ſeit drei Tagen nichts
zwiſchen den Zähnen gehabt, trotzdem waren ſie voll federnder
Kraft und Beweglichkeit zum Mahle geeilt. Nun aber, ſtatt neue
Kraft zu fühlen, waren ſie ſchwerfällig und matt geworden. Nach
zehn Meilen Marſches erkletterten ſie eine Kuppe und lagerten
ſich, jedes Paar geſondert vom anderen.

Blitz ſchlief und im Traum ſah er etwas am fernen Horizont
auftauchen, langſam näherkommen und immer größer werden.
Ein Reiter war's, der ihn unabläſſig verfolgte. Sein Pferd
wechſelte beſtändig die Farbe erſt war es ein Rotfuchs, dann
ein unermüdlicher Buckſkin, der ihn bedrängte. Ein Wolf neben
ihm ſchlug in unruhigem Schlaf die Zähne zuſammen; Blitz
war's ein Piſtolenſchuß, jäh ſprang er auf und ein Knurren
rollte in ſeiner Kehle.

Mit der Naſe ſtieß er Silber an, bis ſie erwachte. Gr brach
auf. Sie mußte ihre Müdigkeit überwinden, wollte ſie nicht von
ihrem prächtigen Gefährten verlaſſen werden. Erſt oben im Ge
birge fühlte er ſich in Sicherheit und gönnte ſich Ruhe.

Von einem Grat, der das Tal beherrſchte, ſah Blitz eine leb
hafte Bewegung. Winzige Geſtalten huſchten über die weiße
Ebene. Das Knattern raſcher, unregelmäßiger Schüſſe drang
durch die dünne, klare Luft bis zu ihm herauf. Die Farmer der
Umgebung hatten die Verfolgung der Wölfe aufgenommen.

Die Leute am Little Bighorn wußten, was für eine Auf-
gabe ihnen am Morgen nach dem nächtlichen Teufelskonzert des
Rudels bevorſtand. Bei Sonnenaufgang ſtanden ſchon die
ſchnellſten Pferde geſattelt vor jedem auſe. Auf allen Höhen
waren Ritter voſtiert, bereit loszubrechen, wenn die Treibjagd
einen der Raubgeſellen in ihre Nähe bringen ſollte. Auf dem Dach
eines jeden Blockhauſes lag ein Mann, der mit ſeinen ſcharfen
Gläſern die Gegend abſuchte, voll Ungeduld, in das Rennen ein
zugreifen.

Die Wölfe aus dem Norden ſind an den tiefen Schnee des
Gebirges gewöhnt und entziehen ſich dort leicht der Verfolgung
des Reiters, der in dieſem Terrain nur mühſam borwärtskommt.
Aber einem Rennen im offenen Gelände ſind ſie nicht gewachſen,
beſonders wenn es derart angelegt iſt, daß durch die in kurzen
Abſtänden aufgeſtellten Relaispoſten die Jagd in unvermindertem
Tempo anhält. Der Gebirgswolf bezahlt eine ſolche erſte Lektion
im Flachrennen meiſt mit dem Leben.

Als in der folgenden Nacht Blitz und Silber die Verwandt-
ſchaft wieder zum Schmauſe luden, waren es nur mehr fünf, die
dem Rufe folgten. Die beiden hielten ſich nicht lange auf. DieEehotenſchlaußett bewahrte den Lobo vor der Unvorfſichtigkeit, ſich

zu oft an demſelben Platz bemerkbar zu machen. Jm Verlauf von
zwei Monaten durchzogen ſie mehrere Staaten und holten ſelten
mehr als zweimal in der gleichen Gegend ihre Beute. Sie
folgten dem engen Tal der Cache la Poudre, und vorſichtig wählten
ſie jedesmal einen Lagerplatz, wo ſie vor Ueberraſchungen ge
ſchützt waren.

Silber hatte großes Zutrauen zu ihrem klugen Gefährten,
aber er hatte ſeltſame Gewohnheiten, die ſie mit Unbehagen er
u Zur Nachtzeit ſchlich er ſich gern knapp an die Be
auſungen der Menſchen heran, um Hürden und Scheunen zu

beſchnuppern. Er wußte ja, daß die Menſchen ihm in der
Dunkelheit nicht gefährlich werden konnten und daß ihr Auge bei
Nacht ſehr ſchwach war. Silber hingegen verſtand nur ſo viel,
daß Menſchennähe Tod bedeute, und ängſtlich verfolgte ſie das
Tun ihres Gefährten. Eine ſeiner Beſonderheiten war es
ferner, daß er nur Rindvieh tötete. Sein größter Stolz war
ſeinerzeit die Aufſicht über Morans Pferde geweſen; deshalb ver
mied er es auch jetzt, Pferde anzufallen.

(Fortſetzung folgt.)
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Kurioſe Geſchichten
Ein Mufſterſchwiegerſohn,

Ein eigenartiger Prozeß iſt vor dem Gericht des 17. Arrondiſſe-
ments in Paris anhängig gemacht worden. Ein reicher Amerikaner,
deſſen Name noch ſchamhaft verſchwiegen wird, hat die Stadt
Paris auf 101 000 Franken Schadenerſatz verklagt. Die Stadt
wird für das Verſchulden eines Angeſtellten des ſtädtiſchen Fried-
hofes Père Lachaiſe in Anſpruch genommen, der das Pech hatte,
vor dem Friedhofskrematorium eine Urne mit der Aſche der
Schwiegermutter des Klägers zu zerbrechen. Mehr als hundert-
tauſend Franken für eine Urne zu verlangen, iſt etwas gewägt,
ſelbſt wenn ſie die Aſche der verehrten Schwiegermutter barg. Der
Amerikaner will für die zerbrochene Urne auch nur den be-
ſcheidenen Betrag von tauſend Franken haben, und für die Aſche
der Schwiegermutter verlangt er überhaupt nichts Dagegen be-
anſprucht er die runde Summe von hunderttauſend Franken als
Schmerzensgeld für die ſeinem Gefühl als Schwiegerſohn zuge
fügte Kränkung. Man muß die gefühlsduſeligen Amerikaner
näher kennen, um zu verſtehen, daß der Betrag von hundert-
tauſend Franken als Entſchädigung für die „Kränkung“ eigentlich
noch viel zu niedrig iſt.

Das Nachtlager von Kladno.
Kladno, ein idylliſch gelegenes Neſtchen in der Nähe der

tſchechiſchen Hauptſtadt, zieht allmählich in die Weltgeſchichte
ein. Vor wenigen Jahren war es die Reſidenz des
Kommuniſtenführers Mung, und jetzt wurde es ſogar zur
Geſpenſterſtätte! Die Einwohnerſchaft lebte Wochen hindurch in
hellſter Aufregung: Jm Gaſthof ſpukte es Nacht für Nacht. Jm
Theaterſaal ſah man in zwölfter Stunde geheimnisvolle Lichter
auftauchen, die dann ſpurlos verſchwanden. Die Geſpenſter
waren ganz harmloſe Geiſter, die keinem Menſchen zu nahe
traten und ſich beſheiden darauf beſchränkten, Eßwaren ver
ſchiedener Art und täglich zwei bis drei Weinflaſchen verſchwin-
den zu laſſen. Der Wirt erſtattete Anzeige, und zwei Gendar-
men wurden für diei Nacht nach dem Wirtshaus kommandiert.
Am nächſten Morgen fand man ſie völlig betrunken vor; ſie
konnten weiter nichts ausſagen, als daß in der Geiſterſtunde
plötzliche eine „menſchliche“ Geſtalt aus dem „Nichts“ auftauchte,
wankenden Schrittes in den Keller hinunterſtieg, mit einigen
Flaſchen Wein und einem Schinken unterm Arm wieder erſchien
und dann wieder ſpurlos verſchwand. Die Gendarmen bekreu-
zigten ſich, konnten ſich jedoch nicht vom Flecke rühren, da der
Geiſt ſie „behexte“'. Dem Wirt blieb nach dieſem mißlungenen
Verſuch nichts anderes übrig, als ſich in ſein Schickſal zu fügen;
in ganz Kladno wollte es nämlich niemand wagen, den Kampf
mit dem „Ueberirdiſchen“ aufzunehmen. Mit der Zeit ge-
wöhnte man ſich an die hungrigen Geſpenſter, bis eines Tages
das Rätſel ſeine Löſung fand. Der Kellner kam etwas früher als
ſonſt, ging ganz zufällig durch den berüchtigten Theaterſagl und
ſah einen phantaſtiſch gekleideten Menſchen in einer Oeffnung
unter der Bühne verſchwinden. Er wußte, daß ſich am hellichten
Tage keine Geſpenſter zeigen, alarmierte das ganze Haus, und
es ſtellte ſich heraus, daß ſich ein Landſtreicher dieſe nicht gerade
bequeme Stätte zu ſeinem Lager eingerichtet hatte. Der Mann
verbrachte den ganzen Tag in einem winzig kleinen hoblen
Raum unter der Bühne liegend und ſchlafend, gegen Mitternacht
kroch er aus dem „granatſicheren“ Verſteck hervor, verſah ſich
mit Lebensmitteln und Rauchwaren, „geſpenſterte“ ein
Stündchen herum und begab ſich ſodann, mit ſich und der Welt
zufrieden, wieder in ſeine „Wohnung“. Er wurde geſäubert,
geſchoren und im Gemeindegefängnis untergebracht. Die braven
Kladnoer aber bedauern, um eine „lokale“ Senſation ärmer
geworden zu ſein.

Perlen bedeuten Tränen.

Bei einer bekannten Pariſer Juwelierfirma erſchien neulich
ein mit ſorgfältiger Eleganz gekleideter Herr, ſtellte ſich dem Chef
als aus ändiſcher Diplomat vor und ſuchte eine wunderſchöne
Perle für eine Krawattennadel aus. Er bezahlte den pfeffrigen
Preis, ohne mit der Wimper zu zucken, gleich in bar und beſtieg
dann, natürlich vom geſamten Perſonal unter tiefſten Ver
beugungen hinausbegleitet, ſein prächtiges Privatauto. Nach kaum
einer Woche kam der Herr wieder und erzählte dem Geſchäfts
inhaber, ſeine Braut gäbe ihm keine Ruhe mehr und wünſche ſich
aus genau ſolchen Perlen ein Paar Ohrringe. Der Juwelier be
dauerte unendlich, und wies darauf hin, daß es auf der ganzen
Welt nur noch ein einziges Exemplar dieſer Sorte gebe. Nach
kurzem Nachdenken erklärte ſich der vornehme Kunde bereit, auf
ſeine Perle zugunſten ſeiner Verlobten zu verzichten, und be-
auftragte den Chef, das Gegenſtück um jeden Preis zu er
werben. Dieſer verſprach ſein Möglichſtes zu tun, doch blieben
ſeine Bemühungen vorerſt erfolglos. Ein ganzer Monat verging.
Da kam eines Tages ein Fremder, und ſiehe da, er bot das ſo

r er wünſchte Exemplar zum Kaufe an. Allerdings ver Pngte der Mann einen faſt unerſchwinglich hohen Preis: das
Doppelte von dem, was die Perle des Diplomaten gekoſtet hatte.
Der Chef rief alſo ſeinen Kunden vorſichtshalber telephoniſch noch
einmal an. Dieſer willigte prompt in den Kauf. Hierauf erwarb
der Juwelier das koſtbare Stück ohne Bedenken und wollte es
C ins Hotel tragen. Er wurde aber irgendwie eine volle

tunde aufgehalten, und als er an die angegebene Adreſſe kam,
erhielt er vom Portier die Auskunft, daß der Herr Attaché mit
ſeinem Privatſekretär vor einer Stunde abgereiſt ſei, ohne eine
neue Adreſſe anzugeben Jetzt ging dem Juwelier ein Licht
auf leider zu ſpät. Nach gründlicher Unterſuchung erkannte
er im „Gegenſtück“ die vor Monaten verkaufte Perle. Die ge
ſchickten Hochſtapler waren nicht mehr zu faſſen. In der einen
Stunde, wo ſie den gefoppten Juwelenhändler durch einen
Kameraden aufhalten ließen, gewannen ſie den nötigen Vor
ſprung und verſchwanden ſpurlos auf Nimmerwiederſehen.

Tizians Rache,
Tizian gab ein Feſt. Die Gäſte fühlten ſich recht wohl. Als

ſie aber durch Zufall erfuhren, daß die Speſen ſehr gering waren,
verlachten ſie die Feier und den Gaſtgeber. Tizian rächte ſich
auf eine Weiſe, die recht bezeichnend für die Verhältniſſe der
Renaiſſance iſt. Er lud zu einem zweiten Feſte ein; die Einge
ladenen hofften, daß er das Verſäumte nachholen würde, und er-
ſchienen vollzählig. Zu ihrer größten Verwunderung merkten ſie
nichts von den Vorbereitungen; nun waren ſie aufs äußerſte ge-
ſpannt und erwarteten eine großzügige Ueberraſchung. Die kam
denn auch. Tizian bat ums Wort und ſagte: „Meine Herren, Jhr
ſchätzt nicht das geſellige Beiſammenſein, ſondern nur die Höhe
der Speſen. Schaut her!“ Er nahm ein Feſtgewand im Werte
von 5000 Zechinen, ein Geſchenk Kaiſer Karls V., ſowie ſein
neueſtes, ſoeben fertiggeſtelltes Gemälde und warf belides ins
Feuer des Kamins. „So, meine Herren,“ beendete er ſeine
Feſtrede, „ich hoffe, daß Jhr nunmehr befriedigt ſeid und daß die
Speſen hoch genug waren. Lebt wohl, das Feſt iſt zu Ende!“
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Der Herzog von York als Zoologe.
Der Herzog von Hork, der zweitälteſte Sohn des Königs von

England, hat in dieſem Sommer als Vertreter ſeines Vaters dem
Auſtraliſchen Bund einen offiziellen Beſuch abgeſtaltet, der für
die treuen Bürger des Dominiums eine große Ehre und noch
größere Ausgabe bedeutete. So begeiſtert die Auſtralier anfäng-
lich auch über den hohen Beſuch aus dem Mutterlande waren, ſo
wenig ſcheuten ſie ſich ſpäter, die recht bedeutenden Koſten zu be
mängeln und zu behaupten, daß der Nutzen in keinem Verhältnis
zur Rechnung ſtand. Jetzt werden aber die mißmutigen Steuer-
zahler in Auſtralien ihre Anſicht ändern, wenn ſie erfahren, daß
die Reiſe des Herzogs ein ganz großer Erfolg ausgerechnet
auf zoologiſchem Gebiete geweſen iſt. Der Vertreter des Königs
von England hat ſich nämlich bei der Durchfahrt durch das Rote
Meer auf der Großen Hainiſch-Jnſel aufgehalten und an einer
Jagd teilgenommen. Das Wild benahm ſich dem Herzog gegen
über ſehr lohal und ließ ſich wunſchgemäß abſchießen. Dabei iſt
ſogar eine den Zoologen bis dahin völlig unbekannte Gazellenart
vor die Flinte des Herzogs gelaufen und hat ihm ſo den Ruhm
verſchafft, die „Arabiſche Gazelle“ entdeckt zu haben. Die
Auſtralier werden jetzt die Koſten des fürſtlichen Aufenthaltes
ohne Murren tragen in dem ſtolzen Bewußtſein, der Wiſſenſchaft
mittelbar einen unſchätzbaren Dienſt erwieſen zu haben. Den
Kopf der koſtbaren Gazelle hat der Herzog dem britiſchen Natur
hiſtoriſchen Muſeum überlaſſen. Allerdings nur leihweiſe,
denn ſollte er ſich, durch dieſen großen Erfolg ermuntert, ſpäter
einmal (man kann ja nie wiſſen!) notgedrungen ganz der Zoologie
widmen, wird er die Gazelle natürlich ſelbſt benötigen.
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Menſchliches
Von Dr. Ludwig Marx.

Perfönlichkeit? Jhr armen Toren!
Wer nur Perſönlichkeit beſitzt,
hat's bei den Menſchen bald verloren:
Jhr ſeid nur ſoviel, als ihr nützt.

Jhr flieht die Arbeit, Leute,
weil ſie euch Unraſt bringt
Bedenket, daß die Saite
nur feft geſpannt erklingt.

Mein Freund, es wird dir nichts geſchenkt:
Du mußt im Engen und im Weiten,
wohin du auch den Schritt gelenkt,
als Menſch durch alle Tore ſchreiten.
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Das nene Buch

„Der inwendige Garten“, Roman von HermannBahr. Preis broſch. 3 RM., Ganzleinenband 4,50 RM. Verlag:
Franz Borgmehyer, Hildesheim.

Das neue Werk des feinſinnigen Wiener Dichters iſt ein
re Spiegelbild perſönlicher Empfindungen über das Daſein
des Menſchen. Das Buch reiht ſich in den großen Zyklus
Oeſterreichiſche Romane“ ein, mit dem Bahr das Hauptwerk

ſeines dichteriſchen r gibt. Diesmal wird das Problem
der Unauflöslichkeit der nach der katholiſchen Sakramenten-
lehre und das Problem katholiſchen, wahren Prieſtertums be
handelt. Jn das Romangeſchehen hinein iſt eine wiederholte
Diskuſſion über das Weſen der Romanform verflochten, aus der
man Hermann Bahrs eigne und eigenartig reizvolle Anſicht da
rüber herausleſen darf. Jmmer mehr wird erkennbar, daß Bahrs
literariſche Bedeutung nicht in ſeinen reizvollen Luſtſpielen
liegt, ſondern im Epiſchen; der ſechſte Band der Romanreihe
gibt einen neuen Beweis hierfür.

Chemie für alle. Von Profeſſor Dr. Ernſt Rüſt.
Preis geheftet 12 RM., in Ganzleinen 18 RM. Verlag Dieck
und Co., Stuttgart.

Keine hochgeſchraubten Vorkenntniſſe ſetzt Rüſts Werk vor
aus, ſondern lediglich das notwendige Jntereſſe. Hier iſt zum
erſten Male ein wiſſenſchaftliches Gebiet wirklich allgemein

Rä
Scherzrebus.
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Wie heißt dasſelbe
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Das Bildchen illuſtriert ein Sprichwort.

Kreuzworträtſel.

r 5
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Wagerecht: 1. Küchengerät, 3. Krankheit, 6. Bootsart,
7. Gefrorenes, 9. Blutgefäß, 11. Nahrungsmittel, 12. Krankheit,
15. Bezirk, 16. Hausvogel, 18. franzöſiſcher Männername, 20. Fluß
in Nordamerika, 22. Stammutter, 23. Hirſchart, 24. aſiatiſches
Reich.

Senkrecht: 1. Schwur, 2. Stacheltier, 4. griechiſche Göttin,
5. ſpaniſcher Fluß, 6. Theaterplatz, 8. Halteſtelle, 10. Nieder

t

an
D

verftändlich dargeſtellt und damit mit der überheblichen Anſicht
aufgeräumt worden, daß Fachfragen nur den Fachmann angehen
und von ihm verſtanden werden. Der Verfaſſer ſpricht in dem Buche
wie im Hörſaal und im Leben: klar, und ohne Schraubung, ohne
Umſchweife, einfaches, gut verſtändliches Deutſch. Wer dies Buch
lieſt, vermag ſich hineinzufinden in die anſcheinenden Jrrwege
der Chemie, die ſich ihm dabei zu geſetzmäßigen Anlagen von
ſelbſtverſtändlicher, natürlich gewachſener Anordnung auflöſen.

Deutſche Eiſenbahner im Weltkrieg 1914
bis 1918. Von H. Baur, Oberſtleutnant a. D., letzte Feld
ſtellung Regimentskommandeur der Eiſenbahntruppen Oſt. Jn
Halbleinen gebunden mit zweifarbigem Umſchlag 6 RM. Chr.
Belſer A.G., Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Dies Buch dient dem Zweck, die über alles Lob erhabenen
Leiſtungen des deutſchen Eiſenbahnerheeres und der Eiſenbahnen
überhaupt, ſeine Vielſeitigkeit in allen Lagen in den Kranz der
Ruhmesblätter für das deutſche Volk mit einzuflechten. Das
Buch ſchildert in 7 Abſchnitten die Aufgaben der Eiſenbahner bei
der Mobilmachung, dem u er Armeen, beim Vormarſch
der Mobilmachung, dem Aufmarſch der Armeen, beim Vormarſch
Stellungskrieg. Es behandelt des ferneren Großtatetn der Eiſen
bahner bei einzelnen Großkampfhandlungen auf dem weſtlichen
und öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

ſe l.
ſchlag, 11. Männername, 13. Waldgott, 14. See in Nordamerika,6 Kopfſchrua, 17. Schauſpiel von Sudermann, 19. Mädchen

name, 21. japaniſche Münze, 23. italieniſche Note.
Gegenſatzrätſel.

Neben die nachſtehenden Wörter ſind gegenteilige zuſchreiben. Sind dieſelben richtig gefunden, ſo ergeben die Anfangs

buchſtaben derſelben von oben nach unten einen deutſchen
Komponiſten und eines ſeiner bedeutendſten Werke.

hart
jung
ſchlecht
trocken
weit
langſam
dumm

reich
glatt
ſauer
nie
fleißig
Morgen
Schatten

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Gitterrätſel.
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